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^ ^ unöessängerl'eü in
ii.

Der Sängertag in -er Union.
Die gestern Nachmittag 4 Uhr in der „Union" abge¬

haltene Versammlung der Liederväter resp . der autorisierten
Liedertafel- Vertretungen, etwa 50 Personen, wurde geleitet
von Herrn Meyer - Magdeburg, dem Vorsitzenden des Bundes-
Ausschusses. Durch Erheben von den Sitzen ehrte man zu¬
nächst das Andenken der beiden Männer, deren Tod für den
Männergesang resp . den Bund einen schweren Verlust be¬
deutet, Emanuel Faißt und Justizrat Kirchner . Sodann er¬
folgte die Wahl eines Festdirektors . Herr Kaufmann Greve-
Bremen, der dieses Amt seit langen Jahren mit großer Umsicht
und ganzer Hingebung in Händen hatte, verzichtete seiner
angegriffenen Gesundheit wegen auf eine Wiederwahl, zum
tiefsten Bedauern der Versammlung. Für ihn wurde Herr
Direktor Lachner , Liedervater des Hannoverschen Männer-

' gesangvereins, gewählt, der dankend annahm. Sein Stell¬
vertreter wurde der Liedervater des hiesigen „ Liederkranz

" ,
Herr G . Ladewigs. Das Amt des General-Gesangmeisters
wurde diesmal doppelt besetzt mit den Herren Symphonie¬
direktor A. Schulz-Braunschweig und Musikdirektor Rebling-
Magdeburg ; Stellvertreter Herr Musikdirektor W . Kuhlmann-
Oldenburg. Dann nahm man noch die Wahl der Stimm¬
führer vor und ernannte nach Vorschlag des festgebenden
Vereins „Liederkranz

" die Herren Eisenbart (1 . Tenor),
Hallerstede (2 . Tenor), von Gruben (1 . Baß) und Dankwardt
(2 . Baß) dazu. Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung
wurden für den zweiten Sängertag in Rastede aufgehoben,
worauf sich die Gesellschaft schleunig zum Theater begab , um
sich noch an der schon in vollem Gange befindlichen Probe
zu beteiligen.

*
H

*
Die Hauptprobe im Großh. Theater.

Das Theater war bei der gestrigen Hauptprobe um
4 ^ Uhr nachmittags bis auf den letzten Platz ausverkauft
und, wir müssen das zur Ehre unseres Publikums besonders
lobend erwähnen, an ein dankbares und geduldiges Publikum,
das trotz der Wiederholungen rc ., die naturgemäß bei der
Probe Vorfällen , stets liebenswürdig und aufmerksam blieb.
Die vorgestern schon erwähnten Komponisten Manns , Schulz
und Krug dirigierten ihre Werke gestern auch wieder mit
großen Erfolgen. Dazu kamen noch : Herr Musikdirektor
Rebling-Magdeburg, der eine Generalgesangmeister, ein älterer
Herr , der aber mit feinem Verständniszu dirigierenwußte, Herr
Musikdirektor Spielter -Bremerhaven, dessen Lied unter seiner
Direktion sorgfältigherausgearbeitet wurde, Herr Musikdirektor
und Domorganist Ed. Nößler-Bremen , das Muster eines
schneidigen Dirigenten, der mit seinem Liede „ Horch auf, du
träumender Tannenforst" großen Erfolg hatte, und last not
losst Herr Musikdirektor H- Schräder - Braunschweig, dessen
vorzügliche Komposition „ Der Frühling ist Herr der Welt"
mit Baßsolo jubelnden Beifall erntete . Das Orchester unserer
Regimentskapelle bewährte sich tüchtig unter Herrn Musikdir.
Hüttner'sLeitung . DieKompositionendernichtanwesendenMeister
dirigierten die verschiedenen vorgenannten Herren, die wir ge¬
nauer nach dem Hauptkonzert namhaft machen . Gegen
8 V4 Uhr schloß die Probe , und die Sänger begaben sich zu
Fuß und zu Wagen zum Schützenhof. Es sei noch erwähnt,
daß unser Theater ungeteilten Beifall und Bewunderung bei
allen Fremden erregte.* *

Das Fbendehen auf -em Schühenhoft.
Die festliche Begeisterung belebt nicht nur der fröhlichen

Sänger vielhundertköpfigeSchar, sie zieht auch die Bevölkerung
immer mehr und mehr in ihren Bann und findetihrenAusdruck in
der herzlichsten Weise. Schon von 7 Uhr ab pilgerte man gestem
Abend zu der festlichen Vereinigung nach dem Schützenhofe.
Eine Schar von 800 Sängern zur festlichen Be¬
wirtung ! Aber wer die Berechnungen kennt , die auf das
genaueste vorher angestellt, wer die Vorbereitungen gesehen,
die bis in's kleinste vorher von dem Wirtschaftsausschüsse
getroffen, der sah mit Vertrauen der kommenden Stunden
entgegen. Und als der letzte Gang vorüber und goldfarbiger
Käse den letzten Magentrost gespendet , da konnte man zu¬
frieden sein mit dem Lauf der Dinge und sich sagen , daß
auch dieses Werk glänzend gelungen! ^- — Welch

' ein
Gewimmel in dem riesigen Festsaal! Die beiden Säle des

„ Schützenhofes" sind bekanntlich vor einiger Zeit — und
zwar wegen des jetzt stattfindendenBundessängerfestes — zu
einem Saale vereinigtworden, und so erscheinen von unendlicher
Länge die festlichen Tafeln in dem langgestreckten Saal . Es
war eine Freude, den schneidigen Betrieb, die flinke und sichere
Bedienung an der Abendtafel zu sehen . Ein ganzes Heer von
bedienenden Geisternschwirrte durch den Saal, — nicht schwarz
befrackte Kellner, sondern Soldaten der hiesigen Garnison in
blaugestreifterDrillichblouse und mit Nummern gezeichnet , eine
ganze Zahl Tafelmeister (Mitglieder des festgebenden Vereins)
überwachte den Betrieb, und über ihnen allen thronte der
Obertafelmeister, Herr Schütte Hierselbst, welcher mit dem
Blick eines Fedherrn das Ganze überschaute und , alles auf¬
merksam musternd , mehr als einmalsein Reich durchschritt.

Aber werfen wir auch einmal einen Blick dort hinter
jene Vorhänge, durch welche die Kellner fortwährend in den
Saal schwärmen mit den dampfenden und duftenden Speisen.
- Da geht's gar „heiß

" und rührig her ! Aber man
merkt an allem die sichere Leitung und so geht alles wie am
Schnürchen! — Und dort in dem besonders für das Fest
geschaffenen Anbau für die Küche waltetHerr Walter , der
aus Hannover herbeigerufeneKochkünstler , mit seinen Gehilfen
seines schwierigen Amtes. Besonders die Hausfrauen dürfte
es interessieren , einige Worte über die Kücheneinrichtung zu
hören . Ein gewaltiger Herd steht in der Mitte des Raumes , ein
Massen- oder EtagenbratofenvonderFirmaSencking-Hildesheim,
auf welchem 16 der saftigenBraten zu gleicher Zeit zubereitet
werden können . An beiden Seiten des Riesenherdssteht je ein
Bouillonkessel, 90 om hoch und 1,10 m im Durchmesser.
Der Suppeninhalt dieser Kessel — 800 Liter in jedem
derselben — würde für eine noch weit größere Tafelgesellschaft
ausreichend sein , als es die gestrige war. Die ganze Ein¬
richtung ist von Meister Otto . Hierselbst aufgestellt, den
meisten Hausfrauen Oldenburgs wohlbekannt . Das fach¬
männische Urteil des Herrn Walter geht dahin, daß er eine
solche , in jeder Beziehung vorzügliche Kücheneinrichtung , wie
sie im Schützenhof eigens für das Sängerfest geschaffen ist,
noch nirgends bei einem größeren Feste angetroffen
habe . --

Die Pfropfen knallen und „Prosit "
erschallt es hüben

und drüben bei perlendem Wein . . . . Ein Trompetenstoß!
Der Fest direktor , Herr Direktor Lachner-Hannover,

erhebt sich, die Versammlung herzlich zu begrüßen . Aber
schwer ist 's , auch für ein kräftiges Organ, sich durch den
ganzen Saal verständlich zu machen . Herr Direktor Lachner
führte, nachdem er die Verdienste des bisherigen Festdirektors
Eduard Greve -Bremen um den Bund hervorgehobenund
sein Bedauern darüber ausgesprochen, daß derselbe krankheits¬
halber gezwungen gewesm, eine Wiederwahl zum Festdirektor
abzulehnen, etwa aus:

Gar Helle Freude bereitet es den Sängern, die Feststadt
Oldenburg so herrlich zum Empfange geschmückt zu sehen; innigen
Dank daher der Bürgerschaft, die durch eine so üppige Pracht
von Blumen und Waldesgrün ihrer Teilnahme an dem Sänger¬
feste so herzlich Ausdruck gegeben und so sinnigen Gruß den
Sangesgästen entboten. — — Strahlend , im Vollbewußtsein
seiner Kraft, steht das junge deutsche Reich jetzt da , — aber es
gab auch dunkle Tage für Deutschland , eine Zeit, in welcher der
Patrioten Herz geblutet ob der Knechtschaft, in der das Vater¬
land unter des Feindes Hand geseufzt. Aber da packte es plötz¬
lich mit Gewalt der Deutschen Herz und nicht zum mindesten
war es in jener schweren Zeit auch das deutsche Lied , welches
die Begeisterung emporlodern ließ zu gewaltiger Flamme , die
dm Feind vernichtete. Und wie sich in jener Zeit das deutsche
Lied nach außen bewährt , s» möge es sich jetzt auch nach
innen bewähren und das deutsche Volk begeistern und
kräftigen im Kampfe gegm den innerenFeind . . . . Die
Pflichten zu unserer Väter Zeit warm nicht so schwer
als heute, damals drohten nicht die finsteren Ge¬
walten , die heute zerstörend auf die Wurzeln deutscher Volks¬
kraft wirken, — möge daher auch hier des deutschen Liedes alt¬
bewährte Kraft sich zeigen . . . .

Die warme, begeisterte Ansprache des Festdirektors wurde
mehrmals von Beifallsrufen unterbrochen , und noch begeisterter
rauschten am Schluffe derselben die Bravorufe durch den Saal.

löe » b u r § .
Bald danach erhob sich Herr Oberbürgermeister Vr

Roggemarm Hierselbst zu einer Begrüßungsansprache etwa
folgenden Inhalts:

Im Namen der Stadt Oldenburg heiße ich die Sanges¬
brüder alle als liebe Gäste hsrzlichst willkommen . Schon einmal
hatte Oldenburg die Ehre, das Bundessängerfest der Vereinigten
norddeutschen Liedertafeln in seinen Mauern feiern zu können.
Es war dies wenige Jahre nach der denkwürdigen Zeit von
1866, im Jahre 1868, und alle diejenigen von uns, welche da¬
mals den festlichen Tagen beigewohnt , werdm .sich erinnern, wie
es damals — ich weiß es aus eigener Anschauung — so herr¬
lich in unseren Mauern gefeiert wurde . Bei den Worten des
Herrn Festdirektors werden sich aber auch alle erinnern , wie s. Z.
die Freude so groß war , als es endlich Frühling geworden im deutschen
Reiche, als die heißen Wünsche nach einem einigen Reich in
Erfüllung gegangen , und zwar schneller, als auch die Kühnsten
es zu hoffen gewagt . Im Jahre 1868 verlief das Fest hier in
schönster Weise , und daß dies auch diesmal der Fall sein möge,
das ist mein herzlichsterWunsch. Mag es anderen Städten auch
möglich sein, einen reicheren, einen noch schöneren Festschmuck an¬
zulegen , als Oldenburg dies gethan, — herzlicher aber kann
das Willkomm ' nicht sein, mit dem Oldenburg seine Gäste be¬
grüßt ! Ich bitte die anwesenden Bürger Oldenburgs , mit mir
einzustimmen in den Ruf: Hoch unsere auswärtigen Gäste ! —

Die zündenden Worte der Rede und der Speisen und
Weine vorzügliche Güte waren ein günsüger Boden für das
Aufkommen einer begeisterten Festesstimmung. -

Nicht lange, und der Liedervater des festgebenden Ver¬
eins, HerrG . Ladewigs , entbot den Gästen in einer An¬
sprache ein herzlich Willkomm' und Gruß; er füh'/ten in der¬
selben aus:

Im Namen des Männergesangvereins „Liederkranz" heiße
ich Sie, liebe Liederbrüder, alle herzlich willkommen , — besonders
aber heiße ich noch willkommen die anwesenden Frauen aus dem
Harz ! — Das Herz will einemffast springen vor Freude , wenn man,
wie hier, so viele liebe Sangesbrüder und Freunde vereinigt
sieht zu fröhlichem Thun ! Ja, es freut uns, daß Sie so zahl¬
reich zu uns gekommen sind nach dem kalten Norden , wo Ihnen
aber unsere Herzen, die Herzen der ganzen Bürgerschaft so warm
entgegenschlagen ! - Auf den Sängertagen in Osnabrück und
Nienburg habe ich gesagt, daß wir es versuchen wollten , es den
anderen gleich zu thun in Bezug auf die Gestaltung und das
Bereiten des Festes , — ob es uns aber gelingt , ich weiß es
nicht. - Tritt Ihnen etwas Störendes entgegen, so seien Sie
nachsichtig in Ihrem Urteil ! Wir haben unser Bestes versucht
und wollen auch während der kommenden Festtage unser Bestes
thun. Mögen in diesen schönen festlichen Tagen neue Freund¬
schaften geschlossen, alte befestigt werden , möge das Fest ein köst¬
lich Teil beitragen zur Hebung des deutschen Männergesanges!
Grüß Gott! -

Herr Eisenbahndirektionspräsident v . Mühlenfels,
welcher darauf das Wort ergriff , verstand es, das patriotische
Gefühl in den Herzen der Sangesbrüder zu Heller Be¬
geisterung zu steigern . Seine Rede gipfelte in folgenden
Ausführungen:

Wo deutsche Männer sich zusammenfinden zu löblichem
Thun, da ist es feste Sitte, daß wir der hohen Personen , welche
die Geschicke des weiteren und des engeren Vaterlandes leiten,
in erster Reihe gedenken. Unsere Rede gilt zunächst dem Kaiser,
und da darf ich wohl an die Dichterworte erinnern:

„Es soll der Sänger mit dem König gehen,
Sie beide wohnen auf der Menschheit Höhen !"

Denn königlich ist der Gesang , und das vaterländische Ge¬
fühl ist es besonders, welches durch ihn so herrlich geweÄ und
lebendig erhalten wird . Es giebt kein Volk, welches so schöne
vaterländische Lieder erdacht hat, als das deutsche. Und wie ist
so herrlich gehoben der ganze Sangeszauber durch das Wieder¬
erstehen des deutschenReiches ! An feiner Spitze steht der jugend¬
starke Kaiser, — und wie wir auch sonst politisch stehen mögen,
in der Liebe zu ihm sind wir doch alle eins ! Jung, frisch,
kräftig, selbst ein Sänger, so steht unser Kaiser da, um den wir
uns in deutscher Treue scharen wollen immerdar ! - Als



junger Oldenburger, der erst seit einem Jahre in diesem schönen
Lande weilt, will ich Ihren Blick vor allem auch auf den edlen
Fürsten lenken, der so segensreich dies Land regiert, der so
recht ein Vater seines Volkes ist. Milde und Hoheit
strahlen aus seinem Angesicht , und wenn Sie morgen in
dem schönen^ Rastede sein wohlwollendes Gesicht sehen , dann
werden Sie sagen : Glücklich das Land, das einen solchen Fürsten
hat ! Stimmen Sie ein in den Ruf : Hoch der deutsche Kaiser
und der Großherzog von Oldenburg ! --

Wie Sturmgebraus und Jubelklang ging das Hoch durch
den Saal , worauf das „ Heil Dir im Siegerkranz " und die
Oldenburgische Nationalhymne stehend gesungen wurden.

Der Festdirektor verkündete hiernach, daß die
Bremer Männergesangvereine „ Liederkranz" und „ Hansa"
nunmehr ihren Probegesang behufs Aufnahme in den Nord¬
deutschen Sängerbund leisten würden . Ersterer — Dirigent
Herr Bohlen — brachte das „ Vergißmeinnicht" von Rhein¬
berger, letzterer — Dirigent Herr Herm. Müller — das
„ Wanderlied "

, Volksweise für Männerchor , arrangiert von
Herm . Müller, zum Vortrag . Beide Vereine verrieten durch
ihre Leistungen eine feste Schulung und lösten ihre Aufgabe
so vorzüglich, daß rauschender Beifall der übrigen Sanges¬
brüder ihnen lohnte , lieber die Aufnahme in den Bund wird
der heute Vormittag in Rastede stattfindende zweite Sänger¬
tag entscheiden . — Gar köstliche Gaben des Gesanges
waren es , welche ferner die „ Molck'

sche Liedertafel"
aus Hannover und der Männergesangverein aus Braun-
schweig (Dirigent Herr A. Schulz ) darbrachten, welche beide
mit Vollendung sangen.

Den Schluß der offiziellen Reden bildete der Trinkspruch
des Herrn Rektor Kröger Hierselbst auf das deutsche Lied,
welcher folgendes ausführte:

Oldenburg schwelgt ! Es schwelgt in Freude über den
Besuch so vieler lieben Gäste, und es wird schwelgen in dem Ge¬
nüsse von Liedern. Es ist doch etwas Herrliches um unser
deutsches Lied ! Von der Wiege bis zum Grabe be¬
gleitet es uns. Und was liegt alles dazwischen ! Jedes
Alter, jedes Geschlecht und jeder Stand hat in jeder Lage neben
den Gesängen, die für alle sind , noch die, die ihm besonders
Wohl thun. Alles singt und hört singen ! Das volle Herz fließt
über, und Sänger und Hörer fühlen sich erquickt, gerührt, be¬
geistert ! Unser Uhland singt:

„Sie singen von Lenz und Liebe , von sel'ger gold 'ner Zeit,
Von Freiheit, Männerwürde, von Treu ' und Heiligkeit;
Sie singen von allem Süßen , was Menschenbrust durchbebt,
Sie singen von allem Hohen , was Menschenherz erhebt !"

Das giebt das deutsche Gemüt in deutschem Liede , und das
packt wiever das deutsche Gemüt ! Darum Hochhalten das
deutsche Lied ! Hoch!

Mit Begeisterung wurde nach dieser zündenden Rede
„ Das deutsche Lied " von sämtlichen Sängern gesungen. In
jener herrlichen Stimmung, wie sie bei solch

' festlichem , sanges¬
brüderlichem Zusammensein die Gemüter aller ergreifen muß,
blieb man dann bei reger Unterhaltung und freundschaftlichem
Austausch der Gedanken noch einige Zeit vereint , bis sich
etwa um 11 Vs Uhr hinter dem letzten Sangesbruder die
gastlichen Räume schlossen . -

* 4-
-1-

Der Frühgesang auf dem Marktplatz.
Auch heute, an des Sängerfestes zweitem Tage, haben

sich die dunklen, regensatten Wolken noch immer nicht zerstreut.
Schlecht paßt des Himmels Grau zu dem festlichen Schmuck
der Stadt und den fröhlichen Gesichtern der Sangesbrüder,
— aber man weiß sich mit Humor in des Wetters Laune
zu schicken — und hofft im übrigen auf Besserung für heute
Nachmittag und besonders für morgen ! — — Der heutige
Frühgesang auf dem Marktplatze hatte eine gar vielköpfige
Menschenmenge nach demselben gelockt , sogar auf die
Dächer der Häuser hatte man sich gesetzt . Die oldenburgische
Jnfanteriekapelle hatte in der Mitte des Marktplatzes Auf¬
stellung genommen, während die Sänger gegenüber an der
Kirche einen Halbkreis bildeten. Eröffnet wurde das Früh¬
konzert um 8 Uhr 10 Min. von der Kapelle mit der Ouvertüre
zu „Aida " von Verdi , worauf die vereinigten Liedertafeln
folgende drei Lieder vortrugen : „ Erhebt in jubelnden Akkorden"
von L . Maurer, „ Stille ruht die Erde " von Fr . Abt
und „ Es zog die Freude wohlgemut "

, Satz von Faißt.
— — Diese schönen Sangesgaben in frischer Morgenluft
wurden von der aufmerksam lauschenden Menge dankbar ent¬
gegengenommen und rauschend war der Beifall , den dieselbe
spendete.

-I- 4-

Die Sangerfahrt Ml Großherzog
nach Rastede.

Nach unseres Großherzogs idyllischer Sommerresidenz
ging heute Vormittag die fröhliche Fahrt. An derselben
nahmen 800 Sangesbrüder teil und ein mit frischem Grün
und bunten Fähnchen geschmückter Sonderzug führte sie ihrem
Ziele zu . Nach der Ankunft in Rastede formierten sich die
Sänger zu einem Festzuge und mit Musik (Jnfanteriekapelle)
an der Spitze bewegte sich derselbe direkt nach dem Groß¬
herzoglichen Sommerschlosse. Rastede hatte ein prächtiges
Festkleid angelegt, die Straße vom Bahnhof zum Schloß war
in einevia triampllalis umgewandelt , und zwar war der Schmuck
auf Befehl des Großherzogs ausgeführt von der Hof¬
gärtnerei und der Gärtnerei des Herrn Deus . Auf der
sreigehaltenen Wiese vor dem Schlosse wurde Auf¬
stellung genommen. Gar freudig bewegt waren die
Herzen der Sänger und entzückt waren sie alle von der
reizvollen Umgebung , dem üppigen Grün . . . . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog und dessen hohe Gemahlin

standen auf dem Balkon und bewillkommnetcn den Zug mit
huldvollen Grüßen . Darauf bestieg Herr General -Gesang¬
meister Rebling das Dirigentenpult und dirigierte „Das
deutsche Lied" von Kalliwoda . Aus mehr als 800
Kehlen süeg der Gesang mit mächtigem Brausen zu
den höchsten Herrschaften empor. Dann folgte „Dir möcht'
ich diese Lieder weihen" von Kreutzer, dirigiert von Herrn
Musikdirektor Schräder , und „ Mein Herz thu '

dich auf " von
Lange , dirigiert von Herm Generalgesangmeister Schulz.
Darauf brachte Herr Festdirektor Lachner in kernigen Worten
ein Hoch auf die höchsten Herrschaften aus, das die Sänger
dann in ein dreifaches harmonisches Hoch verklingen ließen.
Se . Kgl. H . der Großherzog sprach hierauf huldvolle Worte
des Dankes vom Balkon herunter , etwa folgendes : „Herzlichen
Dank, Sie haben uns eine große Freude und einen
großen Genuß bereitet, herzlichen Dank ! " Darauf brauste
„Heil Dir o Oldenburg "

, dirigiert von Herrn Musikdirektor
W . Kuhlmann , zu den Herrschaften hinauf . Dann
marschierten die Sänger unter Vorantritt der Kapelle
durch den Park zum Frühstückslokal im Niemann '

schen Gast¬
hause. Die höchsten Herrschaften unterhielten sich mit dem
ins Schloß befohlenen Festdirektor, den Dirigenten und
Komponisten in huldvoller Weife und zeichneten Direktor
Lachner, seinen Stellvertreter G. Ladewigs , den
Bundespräsidenten Meyer , die Generalgesangmeister
Schulz und Rebling , den Vertreter , Musikdirektor Kuhlmann,
und den Musikdirektor Schräder durch gnädige Ansprachen
aus, die sich auf den schönen Verlauf des Festes bezogen.
Der hohe Herr gab seiner Freude Ausdruck, daß das Fest in
Oldenburg gefeiert werde, erkundigte sich , ob auch Platz genug
im Theater sei, ob es den Fremden hier gefalle ?c., feine hohe
Gemahlin fragte lächelnd, ob Oldenburg denn seinem Namen
Rosenstadt Ehre mache, was die Fremden freudig bejahten.
— Im Frühstückslokal wartete der Sänger eine äußerst
freudige Ueberraschung. Se . König! . Hoheit bot ihnen hier
eine großartige Champagnerspende, die die Stimmung zu einer
froh begeisterten erhob. Das Frühstück war von
bester Qualität, die Bedienung vorzüglich und der Raum,
trotz der Beschränkung, die die Furcht vor dem Regen gebot,
doch auskömmlich. Mittlerweile begaben sich die Liederväter rc.
zum „ Grafen Anton Günther " zur Abhaltung des Sängertages,
der aber auf Beschluß auf den folgenden Tag verlegt wurde.
Ein ausgezeichnetes warmes Frühstück war den Mitgliedern
des Sängertages von dem aufmerksamenWirt serviert worden,
zu dem der Großherzogliche Champagner trefflich mundete.

Politischer Tsqesdericht.
IrutWs Reich.

Berlin , 21 . Juli.
* Die Handwerkerfrage, d . h . die Frage der Organisation

des Handwerkerstandes , nimmt in letzter Zeit in den
Erörterungen der Presse erfreulicherweise einen breiteren Raum ein
denn je und wird auch nicht eher von der Tagesordnung ver¬
schwinden , bis der Staat auch für den Handwerker und Klein¬
gewerbetreibenden in fürsorglicherer Weise als bisher ein¬
getreten ist. Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt jetzt zu der Frage:

Je lebhafter die Sozialdemokratieden Kampf gegen das klein¬
bürgerliche Element betreibt , desto entschiedener wird die Forderung
laut, zur Förderung und Erhaltung des Handwerks und des Klein¬
gewerbes gesetzgeberische Maßnahmen zu ergreifen , die in gewissem
Sinne als Abwehr gegen die von jener Seite planmäßig betriebene
Proletarisierung dieser Schichten wirken sollen . Die Forderung, daß
die Reichsgesetzgebung zum Schutze des Handwerks eingreifen solle,
hat in der Gewerbeordnungsnovellevon 1881 und ihren späteren
Ausgestaltungen wenigstens in so weit Erfüllung gefunden , als
damit dem Handwerkerstands der gesetzliche Rahmen für seine
Organisation geschaffen wurde , innerhalb dessen die Korporation
(Innung ) an diejenigen im Standesinteresse belegenen Aufgaben
herantreten konnte , deren Erfüllung der einzelne Handwerker zu
erreichen nicht hoffen durfte. Neuerdings hat man von anderer
Seite hervorgehoben , daß nicht nur die Reichsgesetzgebung , sondern
auch die einzelstaatlichen Instanzen berufen wären, zur weiteren
Erfüllung der Lebensbedingungen eines gesunden gewerblichen
Mittelstandes positiv sich zu bewähren , und hat insbesondere eine
Verstärkung der staatlichen Ausgaben für fachgewerblichenund
Fortbildungsunterricht , Musterwerkstätten u. s. w . be¬
fürwortet. Wurde dabei hervorgehoben , daß im preußischen Etat
die Ausgaben für öffentlichen Unterricht von 22 V- auf 79 V- Mill.
in den letzten Jahren gestiegen sind , während für die vorerwähnten
Zwecke 1874 schon 1 .1 Million, jetzt aber nur 3 .2 Millionen aus¬
geworfen wären, so hinkt auch dieser Vergleich wie so mancher
andere ; zumal da in beiden Fällen die bezügliche Aufwendungun¬
gefähr im Verhältnis von 1 : 3 angewachsen ist. Indessen soll
nicht geleugnet werden , daß auf dem Gebiete des technischen
Unterrichtswesens noch Aufgaben zu verfolgen sind , deren Lösung
im Interesse einer vervollkommnet ?» technischen Ausbildung der
Heranwachsenden Generation der Handwerker nur erwünscht
sein kann . So viel aber auch immer für den Hand¬
werker und Kleingewerbetreibenden vom Staate und der
Gesetzgebung erwartet werden mag, jedenfalls wird, was dort ge¬
schehen kann , mehr für spätere Zeiten als für die gegenwärtige
wirken . Wenn aber, wie wir das bereits kürzlich beleuchteten , sich
die Handwerker heute durch Bauschwindel , durch die seitens der
Sozialdemokratieverhetzten und verbitterten Arbeiterverhältnisse be¬
drängt fühlen , so muß immer wieder daran erinnert werden , wie
die Korporation dem Handwerker Vorteile zu verschaffen vermag,
welche ein noch so zielbewußtes Vorgehen des Einzelnen ihm nicht
sichern kann . Wenn wir neulich darauf hinwiesen , die Innung
könne auf den Gebieten der Arbeiterverhältnisse sowie der Kredit¬
prüfung und -Gewährung derartige Aufgaben übernehmen , die,
wenn sie seitens einer korporativen Gesamtheitin Angriffgenommen ^
werden , Erfolge versprechen, die der einzelne Handwerker selbst bei

noch so großer Vorsicht und Umsicht bei Lage der Dings nicht er¬
zielen wird, so liegt es kaum viel anders mit den Klagen, welche
über schädigende Konkurrenz des Pfuschertums laut werden.
Würden die Innungen statutarisch bestimmen , daß, wer überführt
wird, Pfuscharbeit, sei es an Ramschbazare oder an Private und
wie es in diesen Fällen meist geschieht, zu Schleuderpreisen geliefert
zu haben , von der Innung ausgeschlossen sein soll, so gewönne
damit die Jnnungsmitgliedschaftden Charakter einer dem Publikum
bezüglich der Güte der erhaltenen Leistung übernommenen Garantie.
Diesen Vorteil würde das Publikum sehr bald zu würdigen ver¬
stehen , und beide Teile, die Handwerker und ihre Kunden , würden
sich gut dabei stehen . Im weiteren aber würde durch eine solche
statutarische Satzung in Verbindung mit dem im Z 100s der Ge¬
werbeordnung den bewährten Innungen erteilten Privileg der
Lehrlingshaltung auch dis Lehrlingsfrage ein ganz anderesAus¬
sehen als heute erhalten . So manche berechtigte Beschwerde , die
heute aus Handwcrkerkreisen laut wird, würde verstummen , falls
sich Innungen und im weiteren die Jnnungsverbände entschlössen,
energisch auf dem angedeuteten Wege gegen Bauschwindel , Pfuscher¬
konkurrenz , Lehrlingszüchterei usw . vorzugehen.

— Fürst Bismarck weilt jetzt auf seinem hinter-
pommerschenLandsitz Varzin, wo derselbe in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch eingetroffen ist. Auf seiner Fahrt dahin
hat der Fürst auf der Station Kolbitzow vor Stettin eine
Ansprache an die dort erschienene Ortsgruppe des Bundes
der Landwirte gehalten. Er erklärte die Landwirtschaft
als die Hauptstütze des Staates ; der Staat würde ohne die
Landwirtschaft zu Grunde gehen. Er sei bis zu seiner
diplomatischen Laufbahn auch Landwirt mit Leib und
Seele gewesen und sei es jetzt wieder. In Stettin unterhielt
sich der Fürst mit dem Hauptmann v . Busse über seinen
Gesundheitszustand . Er versicherte, wie die „ Pomm . Reichsp .

"
berichtet, daß es mit seiner Gesundheit gut stehe , nur schlafen
könne er sehr schlecht ; wenn er von drei Nächten eine schlafe,
so sei das schon viel. Seine neuralgischen Gesichtsschmerzen,
die ihn hin und wieder und auch gegenwärtig Plagten , werde
er wohl nicht mehr loswerden.

— lieber die Ankunft des Fürsten Bismarck in
Varzin wird der „N. -Z ." unter'm 17 . d . Mts . von dort geschrieben:
Der Fürst traf abends 11 Uhr 25 Min . mit dem fahrplanmäßigen
Zuge in Schlawe ein . Auf dem Bahnhofe war eine große Menschen¬
menge versammelt , die den Fürsten mit einem brausenden Hurra
begrüßte . Oberförster Westfahl aus Varzin bestieg den Salon¬
wagen und meldete , daß eine Lokomotive , aber auch mehrere Extra-
Posten zur Fahrt bereit ständen . Die Herrschaften verließen sodann
den Eisenbahnwagen. Der Landrat des Schlawer Kreises ge¬
leitete die Fürstin zur Extrapost . Fürst Bismarck selbst lehnte jede
Hilfe ab , schritt festen Fußes über den Bahnsteig und ging die
Treppe hinunter zu seinem Wagen. Vor demselben hielt Pastor
Bars aus Schlaweeine kurze, kernige Ansprache , die in einem donnernden
Hoch ausklang. Der Fürst hörte die Worte stehend an und dankte
herzlich mit bewegter Stimme. Wieder jeden Beistand zurück¬
weisend , bestieg er seinen Halbwagen, in dem auch schon die Fürstin
Platz genommen hatte, und fort ging es mit jagender Schnelligkeit
in die laue, herrliche Sommernachthinaus. Der Fürst sah ungemein
Wohl aus und trug zur nächtlichen Fahrt eine graue Reisemütze
und einen grauen Mantel. Die Begleitung folgte in zwei anderen
Extraposten nach . Auf seinem Tusculum in Varzin traf der Fürst
gegen 1 Uhr nachts ein . Wie uns weiter gemeldet wird, hat der
Fürst die Anstrengung der Reise auf's beste überstanden und be¬
reits auf seinem weitverzweigten , prächtigen Gute Umschau gehalten.
Mit lebhaftem Interesse nahm er persönlich vom Oberförster den
Bericht über den Stand der Ernte entgegen.

— Der sozialdemokratische Theologe von
Wächter ist neulich in einer öffentlichen Versammlung in
Brakel (Rgbz . Minden ) verhaftet worden. Ueber den
Grund der Verhaftung macht die „ Rh . - W . Arb .-Ztg.

" folgende
nähere Mitteilungen:

Am Freitag Abend sprach der genannteParteigenossein Meier-
lings Saal in Brakel vor einer Versammlung von etwa 400 Per¬
sonen, worunter auch einige Gegner waren. Wächter behandelte unter
anderem den Vorwurf der Gegner, daß es in der Sozialdemokratieso
viele Gotteslästerergäbe , und bemerkte dann : „Wenn ein verständiger
Christ spöttische und Höhnische Redensarten über Gott und Religion
hört, soll er so gescheidt sein wie einst Friedrich der Große. Als
dem gesagt wurde , der oder der habe Gott gelästert und er solle
ihn strafen lassen, erklärte er : Wer Gott lästert , den strafe ich nicht.
Denn er ist ein dummer Mensch, er kennt Gott nicht . Wer Gott
innerlich erfahren hat, wer ihn kennt als die Gerechtigkeit und die
Liebe , der kann ihn nicht lästern. Der Lästerer hat sich ein schlechtes,
falsches Bild von Gott gemacht , und er lästert nicht die Gott¬
heit , sondern nur den dummen Gott in seinem Kopf."
Die Versammlung rief Bravo, während der überwachende Beamte
aufstand, die Versammlungfür aufgelöst und den Redner für ver¬
haftet erklärte , weil er vom dummen Gott gesprochen habe . Zahl¬
reiche Leute suchten dem Beamten sein Mißverständnis klar zu
machen ; er beharrte aber dabei , es sei vom dummen Gott die Rede
gewesen, er habe es genau verstanden , und dabei höre doch alles
auf. Der Beamte wurde ferner darauf aufmerksam gemacht , daß
selbst ein Vergehen gegen die Religion noch keinen Auflösungsgrund
bilde , er ließ sich jedoch auf nichts ein . Als dann Pfarrer
Brücker aus Brakel ebenfalls die Auffassung des Beamten für ein
offenbaresMißverständnis erklärte , mochte er nun Wohl selbst
fühlen , daß seine Auffassung doch eine recht mangelhafte gewesen
sei. Er erklärte , Pfarrer Brücker möge nachher mit ihm sprechen,
er könne ja irren ; auch könnten sich Zeugenmelden ; aberGehorsam
müsse sein , der Redner bleibe verhaftet , die Versammelten hätten
nach Hause zu gehen . Das Lokal wurde darauf geräumt; die von
vielen gewünschte Diskussion mußte infolge der Auffassung des
Polizeibeamten unterbleiben . Da die Polizei keinen anderen ge¬
eigneten Raum besaß , wurde der Parteigenosse Wächter einstweilen
in einem Gasthof untergebracht . Am anderen Morgen verhörte
man ihn und teilte ihm mit, daß gegen ihn Strafantrag gestellt
werden würde. Darauf wurde er in Freiheit gesetzt. Er wird
über die Verhaftung Beschwerde führen.

Ausland.
Italien . Die Verhandlungen gegen denAnarchisten

Lega, welcher kürzlich das Attentat gegen Crispi vollführt,
wurden am Donnerstag zu Ende geführt . Lega wurde
zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Während des
Prozesses wurde am Donnerstag Nachmittag vor dem Tribunal
in Rom ein andererAnarchist festgenommen, der eia
Packet rotgedruckter Manifeste bei sich trug . Im Verlaufe
des Prozesses selbst erklärte der PolizeipräfektSironi, Lega
sei tatsächlich ein überaus gefährlicher Anarchist ; die Polizei
habe recht daran gethan , denselben beständig zu überwachen.
Auch der Staatsanwalt bezeichnet - Lega als einen höchst



gefährlichen Anarchisten, der ein geborener Verbrecher sei und
vor keiner Schandthat zurückscheue . Ein Bube , der gegen
einen greisen Patrioten wie Crispi die Mordwaffe zu erheben
rvagte , müsse unnachsichtig bestraft werden. Dagegen nahm
derVerteidiger Lega 's , der Sozialist Lollini, mildernde
Umstände für denselben in Anspruch, da Lega zweifellos ein
Opfer polizeilicher Verfolgung geworden sei und das Attentat
in einem unzurechnungsfähigen , exaltierten Zustande begangen
habe. Der Gerichtshof verurteilte Lega darauf, wie
schon oben mitgeteilt , zu 20 Jahren Zuchthaus. Nach¬
dem das Urteil verkündigt worden war , schwenkteLega den
Hut und rief mit Stentorstimme : „ Hoch die Anarchie ! "

Frankreich. Vor den Geschworenen des Seine¬
departements wird am 6 . August gegen etwa dreißig
Anarchisten verhandelt werden. Als die namhaftesten werden
^geführt , außer Paul Reclus , der sich hüten wird , sein sicheres
Kersteck zu verlassen, Jean Grave , Sebastian Faure, diese
beiden wegen Preßvergehen verfolgt , dann die Kneipwirte
Martin Constant , dessen Lokal in der Nähe der Börse lag,
und Duprat, der auf Montmartre Gastfreundschaft gegen
Anarchisten aller Nationen übte, Matha, vorübergehend Leiter
des Anarchistenblattes „Ln äellors", das hauptsächlich das
Heer und die militärischen Einrichtungen aufs Korn nahm,
in London der QuartierwirtEmile Henry 's nach der Explosion
in der Uno äos Lons Lrckunts und endlich Fendon , der
Beamtem Kriegsministerium , Mitarbeiter anarchistischerBlätter,
der Freund Emile Henrh 's und Ortiz '

, bei dem Zünder gefunden
wurden , ähnlich denen, mit welchen die Bomben Emile Henri 's
versehen waren.

— Als Antwort auf das Anarchisteng esetz, welches
von der Regierung einzuführen beabsichtigt wird , wurde in
Paris einanarchistisches Plakat mit wildestenDrohungen
angeschlagen . Der Text ist gegen die Bourgeoisie gerichtet
und bildet eine Art Kriegserklärung. Wenn die Propa¬
ganda durch Wort und Schrift nunmehr verboten werde, so
werde die Propaganda der That noch mehr zur Geltung
kommen ; Gift , Dolch, Dynamit und Brand drohten den Bürgern.
Da das Plakat den Kopf der amtlichen Bekanntmachung der
Stadt Paris und des Gemeinderats trug , auch auf weißem
Papier gedruckt war , wurde es von der Polizei lange unbe¬
helligt gelassen und erst gegen Morgen beseitigt.

— Der Vorsitzendedes Lyoner Schwurgerichts , Breuillac,
verhörte gestern, dem Gebrauche gemäß, Caserio, der seine
früheren Angaben wiederholte. Der Mörder erklärte, weder
gegen die Anklageschrift noch gegen ein etwaiges Todesurteil
Berufung ergreifen zu wollen. Caserios Verteidiger, Podreimer,
weilt gegenwärtig in Lugano , um Beweise für den Schwach¬
sinn des Mörders beizubringen.

Belgrad . Mit etwas Vorsichtdürfte folgende P est er
Meldung aufzunehmen sein:

Es läßt sich der „ Magyar Hirlap " aus Belgrad be¬
richten , daß auf den König Alexander in Konstantinopel
einMordanschlag hatte versucht werden sollen, der nur
durch die Wachsamkeit der Polizeiorgane verhindert wurde.
Die Polizei verhaftete sechs Individuen , die vor dem Palais
des ökumenischen Patriarchen mit Revolvern und Dolchen
auf den König lauerten . Einer legte ein umfassendes
Geständnis ab. Er sei durch zwei vornehme Russen zu dem
Mordanschlag gedungen worden. Die serbische Polizei sehe
in diesen Emissäre der Karageorgewitsch. Die verhafteten
serbischen Unterthanen würden an Serbien ausgeliefert werden.

Tetegrsphhche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
L1L . Berlin , 21 . Juli . Gegenüber der Meldung , der

Reichstag werde wahrscheinlich schon Mitte Oktober einbe¬
rufen, erklärt die „ Nordd . Allg . Ztg.

"
, ein Beschluß in diesem

Sinne sei nicht gefaßt , auch sei der „ Nordd . Allg . Ztg.
" von

der Absicht, von dem gewöhnlichen Einberufungstermin im
November abzugehen, nichts bekannt.

LDL. Rom , 21 . Jul . Die „ Agenzia Stefani" ver¬
öffentlicht aus Masfaua eine Depesche aus Kaffala vom
18 . Juli , 91k . Uhr vorm ., welche meldet : Die Verfolgung
der Derwische wird fortgesetzt. Das verfolgende
Bataillon kam in Elfascher am Atlara an . Die Stämme
Halenga und Hadendoa aus den Territorien von Kaffala
unterwarfen sich . Unsere Truppen fanden in Kaffala große
für die Mahdisten bestimmte Mengen von Getreide und
Munition . Die letzteren sollten im kommenden Herbste auf
Keren und Masfaua unter Umgehung von Agordat maschieren.
Es wurden viele Egypter und Sklaven , welche befreit wurden,
gefunden . Die Haltung der Truppen während der Angriffe
und der vorhergehenden sehr ermüdenden Märsche war be¬
wundernswert. Der moralische und materielle Erfolg ist un¬
berechenbar . Unsere Askaris haben 30 Tote und 60 Ver¬
wundete.

Lüttich , 21 . Juli. Die Untersuchung über den
Dhnamitanschlag in Hermalle ergab, daß das Ver¬
brechen nicht gegen den Universitmsprofessor Francotte , sondern
gegen dessen Schwager , den reichen Großindustriellen Collinet,
gerichtet war . Die Polizei verhaftete einen Angestellten
Collinets, der verdächtig ist, die That aus Rachsuchtbegangen
M haben.

LDL . Paris , 21 . Juli . „Libre Parole" bespricht die
heute Nacht (siehe „ Ausland ") m Massen angeschlagenenund
kurz nachher von der Polizei entfernten Plakate , welche an¬
geblich von den Anarchisten herrühren sollen. Unter der
steberschrift „Stadt Paris , Gemeinderatsbeschluß vom 20 . Juli
1894" enthielten die Plakate folgendes : „Die vom Parlamente
angenommenen Gesetze zur Unterdrückung der menschlichen
Handlungsfreiheit entwaffnen die Anarchisten keineswegs.
Unter dem Vorwände der Verteidigung sucht der Bourgeois
die Freiheit auszurotten ; im Namen der Verteidigung wird
der Proletarier ebenfalls sprechen . Wir werden auf 's Geraie-
bwhl darauf losschlagen, wie wilde Tiere handeln. Bourgeois!
Unser Gift , Dolch und Dynamit werden Dich erreichen! Du

verbietest unsere Propagandadurch das Wort, wir werden also
durch die That reden.

" Das Manifest war auf weißem
Papier gedruckt und die falsche Ueberschrift war dazu ange-
than , die Polizei irrezuführen . „Libre Parole " bemerkt nun,
sie halte die Anarchisten für nicht so dumm, ein derartiges
Manifest heute schon zu verbreiten ; dasselbe sei nach ihrer
Ansicht jedenfalls von der Polizei organisiert , um die unver¬
änderte Annahme des Preßgesetzes in dem von der Regierung
entworfenen Texte herbeizuführen.

Bari , 21 . Juli. Hierwurde eine gefährliche Anarchisten¬
vereinigung entdeckt . 21 Mitglieder wurden verhaftet , darunter
der an beiden Füßen gelähmte Schriftsteller Cosmo , der eine
heftige Agitation betrieb.

Jus dem Großherzogtum.
Aer Nachdruck unserer mit Korrespsndenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mrt geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .Z

Oldenburg, 21 . Juli.
* Folgende Personalien werden amtlich bekannt

gemacht: Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht : den BürgermeisterTappenbeck in Delmenhorst
vom 1 . August d . I . an zum Amtsassessor zu ernennen und
denselben mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Amts¬
hauptmanns beim Amte Varel bis zur demnächstigen Wieder¬
besetzung dieser Stelle zu beauftragen . — Mit Höchster Ge¬
nehmigung ist der AmtsassefforMünzebrok in Oldenburg
vom 1 . August d . I . an mit der Wahrnehmung des Dienstes
eines Bürgermeisters der Stadt Delmenhorst für die Dauer
von acht Jahren unter Beilegung der Dienstbezeichnung
Bürgermeister beauftragt.

* Genießt den Sommer ! Die „ HygienischeKorres¬
pondenz " erläßt folgenden zeitgemäßen Mahnruf: Die warme
Jahreszeit lockt auch die ärgsten Stubenhocker in's Freie,
die Vereinslokale stehen verödet und der eifrigste Präsident
bringt keine Versammlung mehr zustande ; kaum daß die süße
Gewohnheit noch ein paar unverdrossene Skatbrüder um den
Stammtisch versammelt. Was nur ein Fünkchen Sehnsucht
nach Luft und Licht hat , zieht abends mit Kind und Kegel
oder allein , vielleicht auch gepaart , hinaus in die nächsten
grünen Büsche — und wären es auch nur die paar Oleander¬
bäume eines Biergartens — um den Lungen wenigstens ein
Schlückchen frische Luft zu gönnen. Die Komitees für die
Ferienversorgung armer Kinder sind in Heller Thätigkeit , die
Bäder und Sommerfrischen lassen ihre Reklamen los und die
Kursbücher gehen ab wie warme Semmeln . Es kommt
wieder die Zeit , wo man mit einigen Wochen Aufenthalt in
gesunder Luft und bei vorgefchriebener, aber nie befolgter
Diät die Sünden des Winters gut zu machen sucht . Gegen
den Glauben zu kämpfen, daß das möglich fei , wäre Thorheit,
er sitzt so fest , wie irgend nur ein Aberglaube sitzen kann;
aber den Ettern wenigstens möchten wir im Namen und
Interesse der HeranwachsendenGeneration zurufen : Laßt es
nicht bei einigen Ferienwochen für Eure Kinder bewenden,
gebt ihnen während des ganzen Sommers Gelegenheit, sich
in frischer Luft und Sonnenschein zu tummeln , laßt sie nicht
zu Hause sitzen , wenn die Schule aus ist, sondern schenkt
ihnen soviel Freiheit als möglich, um draußen zu spielen,
Sport zu treiben, Märsche zu machen, damit die jungen
Körper die Schlacken des Winters gründlich Herausschwitzen.
Auch in den Großstädten ist ja dank der wachsendenhygienischen
Erkenntnis Gelegenheit für Jugendspiele und Körperübungen
geboten, die nichts kosten und die traurigen Folgen einer ein¬
seitigen geistigen Ausbildung verhindern . Unsere Lehrerschaft
ist ja nicht mehr so unvernünftig wie in früheren Zeiten , den
Kindern noch Haufen von häuslichen Arbeiten aufzupacken.
Und Sonntags, Ihr Väter und Mütter, marschiert hinaus
mit Euren Sprößlingen , laßt sie toben, so viel es ihre Kraft
und Lebenslust verlangt und die gute Erziehung gestattet,
Ihr werdet selber wieder jung werden, wenn Ihr in den
blitzenden Augen Eurer Kinder die Fröhlichkeit sich spiegelnseht.

* Die Wutt- erproduktionendes Herrn Professor
Chambly , mit welchen derselbe am Montag in Doodt 's
Etablissement das Publikum unterhalten wird , werden uns
eine angenehme Abwechslung bieten. Wir haben bereits ein
Berliner Zeitungsurteil über die Leistungen des Herrn Chambly
abgedruckt und wollen heute noch den „ Lübecker Generalanz .

"
reden lassen, In einer Rezension des genannten Blattes heißt
es u . a . : „ . . . . Das Hauptinteresse wurden indessen den
mysteriösen Demonstrationen auf dem Gebiete des Spiritismus
Antispiritismus und der höheren Magie , ausgeführt vom Prof.
E. Chambly , entgegengebracht. Jedenfalls hat man an der ganzen
Art, wie Herr Prof. Chambly, der ein vollendeter Kavalier
ist, seine Produktionen ausführt, seine besondere Freude . An¬
genehm berührt es auch , daß Chambly sich nie verblüffen
läßt. Aeußerst sensationell wirkte seine letzte Darbietung
„ Das Birmanische Orakel im Sarkophage oder die geheimnis¬
volle Seelenwandlung .

" Herr Chambly läßt einer Diener sich
in einen Sarkophag legen, aus welchem nach Verlauf von
kaum zwei Minuten sich eine weiblicheGestalt erhebt, während
der Diener auf den Ruf des Herrn Chambly von vorne aus
der Manege erscheint .

"
Die Berechtigung zum Einjahrig - Frei¬

willigen Dienst errang sich vor kurzem Herr Gerh. Lohe
aus Sande i . O . durch hervorragende kunstvolle Leistungen
im Mechanikergewerbe nach Absolvierung eines schriftlichen
Examens unter Erlaß der fremden Sprachen . Herr Lohe
war hier thätig bei Herrn Hofoptiker Lemcke und erwarb sich
seine weiteren für das Examen erforderlichen Kenntnisse durch
den Unterricht bei Herrn Lehrer a . D. Alpers Hierselbst.

* Für Landwirte . Bei der diesjährigen augenschein¬
lich gesegnetenErnte werden viele Landleute wiederum außer¬
halb ihrer Gebäude Getreide und Strohdiemen aufstellen
müssen. Diese Diemen sind, wenn sie gegen Feuersgefahr
versichert werden sollen, wenigstens 30 Meter von Gebäuden,
Eisenbahnen, öffentlichenWegen, sowie von eigenen oder fremden
Diemen entfernt anzulegen. — Eine Versicherung gegen Brand¬
schaden ist dringend ratsam , da Fälle böswilligen oder fahrlässigen

Anzündens der Diemen leider schon oft vorgekommen sind.
Gegen Verluste durch Brandschaden oder sonstige elementare
Ereignisse — Hagelschlag — sich möglichst zu sichern, ist
Jedermanns Pflicht ; wer es nicht thut , sei es aus falscher
Sparsamkeit oder Gleichgiltigkeit, verdient eintretenden Falles
kaum Mitleid und eine etwaige Appellation an den öffent¬
lichen Wohlthätigkeitssinn kann dann auch nur einen zweifel¬
haften Erfolg haben.

* Sommer -Urlaub für Beamte . Wie wir in dem
„O. T .

" lesen , hat die preußische Staatsbahnverwaltungsich
nunmehr auch entschlossen , dem löblichen Beispiel anderer
Zweige der Staats -Verwaltung zu folgen und allen ihren
abkömmlichenBeamten einen Sommerurlaub von 14 Tagen
bis 3 Wochen zur Erholung zu bewilligen ; als abkömmlich
gelten alle diejenigen Beamten , deren laufende Arbeiten während
der Beurlaubung von den anderen Beamten mit erledigt werden
können. Beamte mit einer Dienstzeit bis zu 20 Jahren können 14
Tage , solche mit einer längerer Dienstzeit 3 Wochen Urlaub
erhalten , ohne daß es einer ärztlichen Bescheinigung bedarf.

* In Bezug auf den gestrigen Bericht aus
Edewecht, den Besuch Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs be¬
treffend, erhalten wir folgende Zuschrift, welche wir mit dem
Ausdruck des Bedauerns darüber , in den betreffenden Punkten
von unserem Korrespondenten falsch berichtet worden zu sein,
hiermit zum Abdruck bringen : „ Zu meinem großen Erstaunen
lese ich in der Beilage zu Nr. 167 Ihres Blattes unter Edewecht
eine große Räubergeschichte, nach welcher das Motorboot
versagt hätte rc . Das ist vollständig unwahr , ich
bin selbst auf dem Boot gewesen , der Thatbestand ist
folgender : Ungefähr 100 m vor dem Ziele der Fahrt hätte
von neuem Benzin auf die Maschine gepumpt werden müssen,
was einen Aufenthalt von ca . 4— 5 Min. verursacht hätte.
Um diesen Aufenthalt zu vermeiden, wurde das Boot besagte
100 m durch Menschen gezogen. Von einer Stunde Ver¬
spätung dadurch kann also nicht die Rede sein .

"
Oldenbrok-Altendorf , 19 . Juli. Die hier be-

legene Stelle des LandmannsChristian Johann Hinrich
Stührenberg zu Seefeld, welche 22,0286 lla groß ist,
ist durch Vermittelung des Auktionators Schüßler in Ovel¬
gönne an den Landmann Gerhard Siemen aus Heidkamp bei
Bloh verkauft worden. Der Kaufpreis beträgt 20,100 Mk.
und tritt der Käufer die Stelle am 1 . Mai nächsten
Jahres an.

^ Ovelgönne , 20 . Juli. Die Heuernte bleibt in¬
folge des anhaltenden regnerischen Wetters bedeutend zurück
und steht zur Zeit in hiesiger Gegend noch recht viel Heu
draußen . Wenn die Witterung nicht bald eine bessere wird,
wird vieles Heu verderben ; schon jetzt hat das zum teil noch
in kleinen Hocken stehende Heu ein dunkles Aussehen . —
Die Preise des Fettviehs sind hier zur Zeit recht gute
und erscheinen täglich Kaufliebhaber , die meistens schon
jetzt auf spätere Lieferung kaufen , auch steht das tiedige
Vieh besonders gut im Preise . Namentlich ist nach schweren
dreijährigen Ochsen besonders viel Nachfrage und werden
für solche zum Teil 35 —38 Mk . pro 100 Pfd. Lebend¬
gewicht erzielt. Berücksichtigt man dabei, daß hier stellen¬
weise dreijährige Ochsen ein Gewicht von 1600 —1700 Psd.
und darüber erlangen , so ergiebt das oft einen recht hohen
Verkaufspreis.

Jever , 20. Juli. (Gerichtliche Verkäufe.) Die
der Witwe des Joh . G . Cornelius gehörende, zu Moorhausen
belegene Häuslingsstelle , groß 1,1928 Hekt., nebst 6 Mark
Grundheuer , einer Brandkassenforderung von 477 Mk . 75 Pf.
und mit verschiedenenMaterialien eines abgebrannten Hauses,
wurde im gestrigen dritten Verkaufstermin an den Kaufmann
I . B . Egberts zu Heppens für 1310 Mk. verkauft. — Das
zum Nachlasse des weil. Proprietärs I . C. Onken zu Jever
gehörige, an der Blumenstraße belegene Wohnhaus wurde im
gestrigen dritten Termin an Frl . T . M . Betten zu Jever für
3750 Mk . verkauft. (Jev. W .)

Hohenkirchen, 19 . Juli. Für das Herrn F. I . Fooken
zu Potthuse gehörende, an der ChausseeHohenkirchen-Mederns
belegene Landgut Potthuse , groß 52,9136 Hekt., wurden im
gestrigen öffentlichen Verpachtungstermin von Herrn Landwirt
Otten zu Barums pro Matt 61 Mk . 50 Pf . geboten. Die
Erteilung des Zuschlags wurde vorläufig ausgesetzt.

Löningen, 20 . Juli. Ein hiesiger Bäcker war mit
seiner Kuchenbude auf dem Schützenfeste. In der Nacht sind
mehrere Kisten, in welcher er seine Süßigkeiten geborgen,
erbrochen und Backwerk im Werte von ungefähr 100 Mark
entwendet worden. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich
auf 2 Personen , deren Vorleben außerdem genügenden Anlaß
hierzu gab, und sind dieselben bereits hinter Schloß und
Riegel . Wie das „ Cl . W .

" vernimmt, ist der eine geständig.
— Die Bahn Löningen - Essen erzielte im ersten

diesjährigen Halbjahr folgende Erträge:
Januar 3141 Mk. ; für die Gemeinde1492 Mk.
Februar 2976 „ 1414
März 3676 „ 1746
April 3118 „ tt 1481
Mai 4302 2043
Juni 3937 „ „ ,5 1870

Summa 10046 Mk.

z Wettervoraussage
für Sonntag , den 22. Juli:

Wechselnd bewölkt , zeitweise heiter , ein wenig wärmer, Regen,
vielfach Gewitter.

Für Montag , den 23. Juli.
Abwechselnd heiter und wolkig , windig, geringe Regenschauer,

etwas kühler.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „Brake", Kapt. Schumacher , ist am 19 . Juli

von Lissabon nach Hamburg abgefahren . — Der Dampfer „Porto",
Kapt. Harde, ist am 19 . Juli von Oporto abgefahren.



Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokatione «.

Mittwoch , den 1. August.
Amtsger . Butjadingen I . Ladung Erbberechtigter an dem

Nachlasse der am 24 . April 1893 zu Stollhamm verstorbenen
Witwe des weil. Landmanns Wilhelm Deharde aus Enjebuhr,
Greta Sophie, geb . Schwarting.

Amtsger . Friesoythe . Kraftloserklärung von 2 abhanden
gekommenen Urkunden über

a . 750 Mk. eingetr . zu Art . 274 Gem. Strücklingen und auf
den Namen des Gerhard Schulte in Bollingen für Kaufmann
Gerh. Lanwer in Ramsloh am 16 . Sept . 1891;

b . 750 Mk . eingetr . am 5 . Juni 1886 zu Art. 545 Gem.
Strücklingen und auf den Namen des Dierk Vehn und
Ehefrau, Gretje, geb . Peters in Idafehn zu gunsten des
Caspar Schulte in Utende.

Montag , den « . August.
Amtsger . Jever 111 . Das den Erben des weil Schuh¬

machers Melchers zu Sedan , Gem. Bant , gehörige , zu Sedan
belegene , zu Art. 101 Gem. Bant zur Größe von 0,0112 I,s. ver¬
zeichnet« Grundstück (Wohnhaus) soll zwangsweise versteigert werden.

LN) ei - er Gesamtauflage - er vorliegende» Nummer
befindet sich eine Extrabeilage , in welcher die

( gesetzlich geschützte ) Adlerstrickwolle allen Haus¬
frauen empfohlen wird.

In fünf verschiedenen Qualitäten ist diese
Wolle in Oldenburg und Umgegend zu haben bei:
Herrn W . Weber, Oldenburg.

Oldenburger Marktpreise
vom 21. Juli 1894.

Mk. Pfg.
Butter, Waage . .
Butter, Markthalle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen . . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, ftisch .
Speck , geräuchert .
Speck , frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Enten, zahme , Stück
Spargel . . .
Kartoffeln , 25 Liter,
Bohnen '/- KZ .
Wurzeln, junge , 4 Bund
Steckrüben , Stück
Zwiebeln, Pr . Liter
Erdbeeren V, KZ.
Bickbeeren ,

"Mer .
Stachelbeeren , Liter
Johannisbeeren, '/-
Schalotten 4 Bund
Spitzkohl , Kopf .

neue

KZ

V, kg 90
95
60
60
50
40
60
80
60
90
70
70
60
55
40

10
20
10

40
15
10
10
10
15

— 10
— 20

Salat , 3 Köpfe.
Kohl , weißer , Kopf.
Kohl , roter, Kopf—
Blumenkohl , Kopf . — 40
Gurken, Stück . — 20
Torf 20 bl . 6 —
Ferkel 6 Wochen alt . — —

1894.

11, 13. 2,7.,
/ 5,88, 8,52.
»,l . 11,-4. 2,so.

5,34 . 9,OS,
17.50. 11,80 2,51' s,31 . s so.

0,43. »1L,2g
7,° 0. 10,04 .!

. 2,10. 5,37.
0.05.

Noor

UNI-

Ld >uu>I>
8,25 . 11,4«.

8,42. «,«7. 10.
S,01. 11,45.

3,45 . 7. S,S7.
7,0. 8,15 . 11,30/
1.50.2.20. S,45/»8,45. 0,20.
8,37. » , »«./
3.45.7.20. .

Die mit » bezeichneten Züge fahren nur an Sonn- und Festtagen,

0. St . 25 oig, , ist äio beite unä billigste Seit«.
Ser sinptiixibebrtsn Haut , dssonäsis kleinen stin-
Norn, Luträgiieb . Im Leeuok keiner unä , Isot

- emtüobsm änteebton , köttrsiekse Lls VSring'«
F Loiko, IrotsLsm ist ä . 8t . 15 big . viiNger.

Verkanksstellou sinä üurvti kluLsts LsuntUeü . !
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Markt 22 , neben der Markthalle,

arei
!k tempfiehlt : Damen - , Herren - u . Kittder -Wäsche , UttLerziehzeuge jeder Arj

Sporthemden , Arbeiterhemden u . Kittel , wollene sowie banmw . Damev-
u . Kinderstrümpfe , Herrensocken , Kragen , Manschetten , Oberhemde «,

Unterröcke , Schürzen , Strohhüte , Taschentücher , Handschuhe.
großes Sortiment . Lorsvtts . gutsitzende Faoons ît i
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Anzeigen.
Oldeuburgische Staatsbahn.

Am Sonntag , den 29.
« U Juli , wird im Anschluß an

den Personenzug 10 Uhr
05 Min . abends ab Wester-

NWW « N » l>ü»»stede von Ocholt folgender
Sonderpersonenzug befördert:

Ocholt Abs. 10 .32 abds.
Zwischenahn „ 10 .45 ,.
Bloh „ 10 .58 „
Wechloy „ 11 .03 „
Ziegelhofstraße Ank . 11 . 10 „
Oldenburg (Bhf .) „ 11 . 15 „

Dieser Zug wird ab Zwischenahn mit dem
Spätzuge zu ermäßigten Fahrpreisen vereinigt,
welcher daher an diesem Tage von Zwischen¬
ahn um 25 Minuten später abfährt.

Sonntag , den 29 . Juli , wird ein Sonder-
Personenzug in folgendem Jahrplan gefahren:

Nordenham Abfahrt 10 .55 nachts,
Brake Ankunft 11,40 „

Der Zug hält auf allen Unterwegsstationen
nach Bedarf an . Die gewöhnlichen Fahrkarten
2 . und 3 . Wagenklasse haben dafür Giltigkeit.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Wiefelstede . I . D . Diers zu Korte¬
brügge Kinder Vormünder, Hinrich Diers
und I . F . Kuck daselbst, lassen am Freitag,
den 2 ? . Juli er . , nachmittags 2 Uhr an¬
fangend, dengesamtenbeweglichen Rach¬
latz des verst . I . D . Diers , namentlich:

2 Treibochsen, 2 Kühe, 1 Quene , 1 Kalb , 1 altes
und 6 junge Schweine , Hühner , 24 Sch .-S.
Roggen , 7 Sch .-S . Kartoffeln , Buchweizen,
Gartenfrüchte , 8 Fuder Kleihe « , 4 Tage¬
werk Torf , 1 Ackerwagen, 1 Pflug , 1 Egge,
Ochsengeschirr, Karren , Forken, Spaten,
Sense , Sichel , Hacken , Krabber , Reepe, Beile,
Häcksellade, 1 Richtebank, 2 Kleiderschränke,
1 Glasschrank, Betten , Tische, Stühle , 2
Kisten, 1 Wanduhr , Kleidungsstücke und viele
sonstige Acker -, Haus - und Küchengeräte

öffentlich verkaufen.
Vor Beginn der Auktion, nachm . Uhr,

wird die Köterei und der Kleiplacken zu
Jaderaltendeich zur Verheuerungauf 4 Jahre
ausgeboten.

Kauf- und Heuerlustige ladet ein
C . Hagendorfs, Auktionator.

Tweelbäke. Zu verm eineWohnung
ait Land nach Belieben zum 1 . Nov . d . I.

I . D . Meyer , a . d . sog . Scheibenplacken.
Eine größere, gut situierte Viehverfiche-

rungsgesellschaft sucht mehrere tüchtige
Reisebeamte behufs Organisation und
Acquisition. Schon im Versicherungsfache thätig
Gewesene werden bevorzugt . Bei zufrieden¬
stellenden Leistungen wird dauernde Stellung
zugesichert. Gest. Offerten unter V . V. 56
an Rudolf Moste in Berlin erbeten.

Weitere Sendung

neuer Emder Heringe,
10 Stück für 44 Pfg . ,

traf ein und empfiehlt
C . Letzmann , Markt 30.

Dklmenhsrftkr Kuckum,
dem bewahrten , F . ^allon '8 8Mem " entsprechend hergejtettt;

neuestes, am meisten serootlkommnetes Fabrikat.
Vorzüge:

Außerordentlich geschmeidig, größte Haltbarkeit und
Schalldämpsung , glatte , glänzende Oberfläche, unerreicht
schöne Muster , einzig dastehende Haltbarkeit des Farbendrucks.

Kuhlmann ä: Co ., Ritterstr. 19,
in Tapeten, Teppichen, Linoleum, Gardinen u. Portieren.

omr
wert

Lebensstellung.
Eine deutsche Lebeusversicherungs -Aktien -Gefellschaft mit rationell einge¬

richteten Nebenzweigen sucht für das Großherzogtum Oldenburg einen mit Land und Leuten

Bewerber , welche im Versicherungsfachr thätig waren , wollen sich unter Angabe ihrer
bisherigen Erfolge unter r . 8 . 955 an Rudolf Masse , Bremen , wenden.

Hotel zum Lin-euhof.
Schönstes Vergnügungslokal der Residenz!

Am Sonntag , de » 22 . Juli , findet in den prachtvoll dekorierten Räumen des Etablisftments

kk' 0886 »
' Ment ! . ftz8t - kal > n

' " "

statt Anfang 4 Uhr . Tanzabonnement bis 11 Uhr 1
Ausschank von sf. Pilsener Bier.

Es ladet ergebenst ein

Entree frei.

H. Struthofs.
Beckhanfen. I . D . Oltmanns daselbst

läßt wegen anderweitigen Ankaufs am Sonn¬
abend, den 28 . Juli er., nachmittags
5 Uhr, in Katz ' Wirtshause in Beckhausen
seine daselbst an der Chaussee belegene Land¬
stelle, Wohnhaus, Scheune, Wagen- u . Torf¬
schelf, Garten -, Acker-, Weide- u . Wischland,
groß 17,5405 lla , in bester Kultur , öffentlich
verkaufen. Die Placken im Steenmoor , im
Lehmoor und am Altendamm, hinter Wapeldorf,
kommen auch einzeln zum Verkaufsauffatz.
Kaufliebhaberladel ein C . Hagendorfs , Aukt.

Nethen . Die von dem verst . H . H.
Knutzen nachgelassene , daselbst belegene
Stelle , neues Wohnhaus und 5,4549 da
Garten - , Acker -, Weide- und Moorland , soll
crbteilungshalber am

Dienstag , de« V. August er.,
nachm. 4 Uhr,

in Stöltje s Wirtshanse zu Lehmden
öffentlich verkauft werden. Antritt zum 1 . Mai
1895 , des Landes nach der Ernte.

Die Stelle liegt nahe der Schule , der

Chaussee, der Eisenbahnstation Hahn und der
Lehmder Mühle und befindet sich in guter
Kultur.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorfs, Auktionator.

Für Zuckerkranke!
In allen Stadien der Krankheit hat sich

Xpolkeker vn . Knorr'8
Lxlraol. Huiij. eomp.

mit glänzendem Erfolge bewährt.
Preis : in flüssiger oder Kapselform 6 Mk.

Prospekt mit zahlreichen Attesten, Diätvor¬

schrift u . Gebrauchsanweisung jeder Flasche bei¬

gegeben. Versand durch die Kgl . priv . Hof-
Apotheke in Kolberg. _

Osterrrbrrrg . Zwei fast neue Näh¬
maschinen zu oerk. Handnähmaschine 25
Tretmaschine 40

Clans , Cloppenburgerstr. 68.

Warnung!
Osternburg . Ich warne hiermit das ge¬

ehrte Publikum von Oldenburg u . Umgegend^
vor einen Herrn , welchersich hier in auffällige:
Weise " seit langer Zeit als Nähmaschinen - Sara
Verkäufer aufhält, und bald in diesem , balW L
in jenem Geschäft ist.

Erkenntlich ist derselbe sofort bei seineDittl
Auftreten in liebenswürdiger Weise, indem
er dadurch Mitleid zu erregen sucht , c-in Herr cme
C . habe ihn unglücklich gemacht, indem derselbe E

ihn um seine Provision von 45 — 75 öde
betrogen habe ; im anderen Falle erzählt er,
er hätte ihm 50 ^ geborgt.

Unterzeichneter bringt dieses zur Kenntnislirel
nähme des geehrten Publikums von Olden- isch
bürg , Osternburg , Nadorst , Ohmstede, Bürger- oha
felde u . s. w. , weil der Sachverhalt gänzlMlac
unwahr ist. — Genannter obiger Verkäufer be¬
treibt in seinem Fach sein Geschäft höchst un¬
reell, indem derselbe, nur um Provision zu er¬
halten , ein und dasselbe Geschäft für zwei
Firmen abschließt, und womöglich auch vo»
zwei Firmen Provision erhält , und den Käufer
dadurch in die größte Gefahr versetzt.

Das geehrte Publikum wird nochmals ge¬
warnt und frage erst, wer er wäre.

Adam Claus.
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Reparaturen an Nähmaschinenu . Fahr¬

rädern nimmt entgegen
A . Claus , Cloppenburgerstr. 68.
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Edewecht. Suche auf sofort ein gutes,
zuverlässiges Mädchen , welches mit alle»
häuslichen Arbeiten umzugehen weiß.

W Blendermann.
:siö
hts

Tanz -Unterricht.
t o
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Zum bereits angefangenen Tanz -Kursus am
Montag und Donnerstag Abend von 8 Oz Uhr
an im Saale „ Zur fröhlichen Wiederkunft'
(früher „ Zoolog . Garten ") , Eversten, können^ ,
noch neue Schüler ausgenommen werden.

F . Schröder , Tanzlehrer.

Alte Garde.
Am Mittwoch , den 25 . IM , abends 8 Uhr

V « rsKULULlvliLK
bei C . Hinkelmann.

cs
Farnilien- Nachrichte «.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg . Es traf uns der hartes

Schlag , unseren lieben Wilhelm durch de» ^
Tod zu verlieren, im Alter von 22 Jahre «. ^

Die trauemden Hinterbliebenen:
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Joh . Jantzen nebst Frau und Geschwister « ^

Etzhorn, 19 . Juli 1894 . Heute entschliej
sanft nach langen Leiden meine liebe Fra»
und meiner Kinder treusorgende Mutter Wil

m

helmine, geb . Luttmann , in ihrem36. Lebens- ^
fahre , welches allen Verwandten und Bekannte»
zur Anzeige bringt der tiefbetrübte Gatte

Heinrich Klockgether nebst
^ ^Kindern-

Die Beerdigung findet am Dienstag , de»
24 . Juli , nachm. 3 Uhr , auf dem Donner-
schweer Kirchhof statt.
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Druck und Verlag von B . Scharf, für die^Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterflraße 5.

Hierzu eine Beilage.



Beilage
ftl 168 der „illachrichten siir Stadt Md Laad" vom SvMabend, dm 81. Juli 1894.

Aus Mer Wett.
Aus Kurhessen , 19. Juli . Vom Karnberge bei Esch-

^ ge wird berichtet : Der Kutscher Severin aus Wannfried unter¬
em vorgestern Nachmittag mit seinen beiden erwachsenen Kindern,
einem Jungen von 12 und einem Mädchen von 10 Jahren , einen
Ausflug ins Gebirge und später kehrten sie in dem zum Eichsfelde
gehörigen Dorfe Wendehausen ein , wo sie eine bekannte Familie^suchten . Gegen Abend wurde wohlgemut der Rückweg angetreten;
der Vetter von Wendehausen gab ihnen das Geleite, um bei dem
lefahrlichen Weg über die Klippen des Karnberges den Führer zu
Aachen . Trotzdem verfehlten sie — die Dunkelheit brach rascher
,jn als erwartet — im Walde den rechten Weg und stürzten alle
,ier eine steile Felsklippe hinab. Die beiden Männer vermochten
ich nicht zu erheben , währendder Knabe , trotz erlittenerVerletzungen,
ich aufraffte und seine jüngere Schwester — die schwere, anscheinend
ebmsgefährliche Verletzungen im Innern davongetragen hatte —
nilschleppend nach Wannfried ging, um Hilfe zu holen . Erst spät
n der Nacht langte er bei der geängstigten Mutter an, worauf sich
>eide sofort zurück in den Wald begaben , um den Vater zu holen,
gie vermochten die Unglücksstelle nicht zu finden , irrten ratlos und
^zweifelnd im Walde umher und ihr Rufen verhallte ungehört in
!er finsteren, stürmischen Nacht . Gestern Nachmittag nun kam Severin
>uf das in der Nähe befindliche Gut Leistersberg , mehr gekrochen
D gegangen . Mit Hilfe zweier Stöcke hatte er sich trotz furcht-«er Schmerzen , Verstauchen der Beine rc. nur mühsam fortgeschleppt,
xr wurde dann nach Hause gefahren , ist aber an den Folgen der
Verletzungen alsbald gestorben . Der Bauer aus Wendehausenwar
ot auf dem Platze geblieben , er hatte das Rückgrat gebrochen,
seile Verunglückte hinterlassen zahlreiche Familie. Das Mädchen
at lebensgefährliche Verletzungen erlitten und es ist fraglich , ob es
nt dem Leben davonkommen wird.

Danzig, 20. Juli. Nach einer Bekanntmachungdes Staats-
mmissars ist heute in Krakau (Kreis Danzig) eine neue cholera-

werdächtige Erkrankung vorgekommen . Gestem wurden bei
chorn eine Schifferfrau und bei Kl.-Sauskau ein Bühnenarbeiter^ ufgefunden, welche choleraverdächtig sind . Bei dem Flößer in der

ü- kracke zu Schillno ist Cholera festgestellt worden; der Flößer inü >r Baracke zu Graudenz ist an der Cholera gestorben.
Posen , 20. Juli . In Russisch - Polen ist nach amtlicher

M Weitung der Stand der Cholera folgender : In Stadt
M Warschau in sechs Tagen 22 Erkrankungen , 6 Todesfälle; Gouver-

Ment Warschau in acht Tagen 132 Erkrankungen , 73 Todesfälle;
^ iouvernement Radom in acht Tagen 122 Erkrankungen , 37 Todes-
- lle ; GouvernementKielce in fünf Tagen 96 Erkrankungen, 73^

ödesfälle ; Gouvernement Plozk in sieben Tagen 60 Erkrankungen,^ 9 Todesfälle.
Hildesheim, 20 . Juli. Der Domkapitular Kirchhofs,s- irektor des Gymnasiums Josephinum, welcher mit dem hiesigen

n< ischof Wilhelm bei dem Fürstbischof Dr . Kopp auf Schloß
:r- ohannesberg zum Besuch weilte , ist in voriger Nacht am Herz¬

gestorben.

nd
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— Wie Feldmarschall Moltke i« Versailles zu
»eisen und dabei zu arbeite« Pflegte, erzählt Adolf Freiherr
ötz b. Berlichingen in seinem eben erschienenen Tagebuche aus dem
utsch-französischen Kriege . „In einem großen Saale an einer
ngm gedeckten Tafel saßen oben immer sechs oder acht Prinzen

fei >d Fürsten; daneben war die Tafel leer ; nur ganz unten am
deren Ende stand noch ein Teller für den Feldmarschall Moltke,
r immer erst kam , wenn die Prinzen mit ihrer Suppe schon fertig
wen . Wenn er eintrat, begrüßte er erst die Prinzen und setzte
) dann schweigend auf seinen Platz. Kaum hat er ein paar Löffel
uppe gegessen, so tritt ein Ordonnanzoffizier herein und übergiebt
n ein Kriegstelegramm von irgend emem Fleck in Frankreich,
) die Deutschen sind . Der Feldmarschall macht es auf und liestDann legt cr's bei Seite und winkt dem Offizier , er könne
hm. Unterdessen aber haben die Prinzen oben am Tisch herunter-'
chaut, um zu sehen, was der Feldmarschall für ein Gesicht macht,
d zu erraten, ob das Telegramm eine gute oder eine schlechteM«chricht gebracht hat. Aber der Feldmarschall macht gar kein
fficht, oder vielmehr er macht immer dasselbe Gesicht , so daß man
hts daraus lesen kann . Doch weiter . Wenn nun der Feldmarschall
eder angefangen hat, zu essen, so geht die Thür auf und eine
donnanz bringt ein zweites Telegramm. Der Feldmarschall liest
und legt es bei Seite . Und so kommen während seiner Mahl-

t
, oft fünfzehn oder zwanzig Telegramme. So lange er sie bei
ne legt und weiter ißt, steht alles gut. Wenn er aber bei
ein Telegramm schnell aufsteht , das Essen stehen läßt und hinaus-

»eiDt, dann ist irgend etwas nicht richtig oder eine Gefahr im An-
>e. Sobald er nun geht , stecken die Prinzen oben die Köpfe zu¬men ; aber diesen sagt der Moltke nicht , was los ist . Warum,

weiß ich nicht ."

Aus der GreiiMLcht!
Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) N̂achdruck verboten .»
Lorenz Candidus war nicht der einzige, der die Wahr-

>wung machte, daß Sidonie Menetrets Deutschenhaß stark
Abnehmen begriffen war ; Honorine bemerkte das ebenfalls.
- scharfer Verstand erkannte sehr genau die Blößen , welche

. Schwester sich in den Wortkämpfen mit Lorenz Candidus
^

l, und sie beeilte sich dann , ihr zu Hilfe zu kommen ; es
sie sie aber bedünken, als ob Sidonie ihr gar nicht viel

^ nk für ihren Beistand wisse und sich eben nicht urigem
p ihrem Gegner besiegen lasse. Ferner ertappte Honorine

Schwester, welche bei ihrer Ankunst gethan hatte , als ob
nur noch Französisch verstehe, darauf , daß sie mit den
>len recht gern Deutsch sprach , ja, daß sie deutsche Lieder

sich hinsummte und Zeitungen und Bücher las, me
'didus wie aus Versehen liegen ließ, besonders solche,
che Lorenz seinem Vater mitgebracht hatte . Honorine er-
üe recht gut , aus welcher Quelle diese allmähliche 11m-
Eung ihrer Schwester floß, sie hütete sich aber wohl,
sflf hinzudeuten, noch sich merken zu lassen, daß sie eine
Änderung gewahre, sondern nahm es Sidonie gegenüber
feststehend an , daß sie eins seien in ihrer Liebe zu

likreich, in ihrem Hoß gegen Deutschland, und drese lreß

sich von ihr immer wieder mit in diesen Taumel reißen.
Honorine las ihr die glühendsten Stellen aus den Briefenvor, die sie täglich von Guy empfing, sie las mit ihr den
„ Jntransigeant" und die „ France "

, die er schickte, und beide
berauschten sich an den Revancheideen. Sidonie war dann
von neuem gegen Candidus , gegen Krüger oder gegen andere
Deutschgesinnte eine wahre Göttin der Revanche, und das
währte so lange , bis Lorenz kam , sie wieder mit seinen
Waffen angriff und besiegte. Honorine sehnte unter diesen
Umständen doppelt und dreifach die Zeit herbei, wo sie nach
Paris reisen könnte, um sich für immer mit Guy zu ver¬
einigen ; dann wollte sie die Schwester mit sich nehmen, ent¬
rückte sie für immer diesen Deutschen und Deutschengenossen,und es konnte ja nicht fehlen, daß sie unter seinen Freundeneinen Mann fand, der sie erkennen lehrte , daß ihre Liebe zudem deutschen Bauer, wie sie Lorenz in ihrem Zorne nannte,
eine Verirrung gewesen sei , auf die sie später nur mit mit¬
leidigem Spotte zurückschaute. Die Zeit verstrich, und der
von Honorine so heiß ersehnte Tag war nun nahe herbei¬
gekommen. Die Voruntersuchung gegen Madame Mercier
war beendet und die Sache vor das Schwurgericht ver¬
wiesen; die Entscheidung stand vor der Thür ; wie sie aber
auch ausfallen würde, sie mußte einen Wendepunkt im Leben
Honorine Menetrets bezeichnen . „ Sobald die Verhandlung
gegen Madame Mercier beendet ist, komme ich nach Paris,"
schrieb sie an Guy , „ gebe Gott, daß die Wahrheit an das
Licht gebracht werde, denn nur alsdann , halte ich mein Ge¬
lübde für erfüllt .

" Und der Tag der Entscheidung brach an.
Siebenundzwauzigstes Kapitel.

Lange vor Beginn der Schwurgerichtsverhandlung war
das alte Gerichtsgebäude , in dem sie stattfand , von Einlaß
Begehrenden umlagert ; kaum hatten sich die Pforten geöffnet,
so war der Saal bis auf den letzte « Platz gefüllt , und viele
mußten unverrichteter Sache heimkehren, sofern sie es nicht vor¬
zogen, draußen auf dem freien Platze vor dem Hause zu harren,bis die Glut der höher steigenden Julisonne auch die Stand¬
haftesten vertrieb. Allerdings gehörte nicht weniger Ausdauer
und Entsagungsfreudigkeit dazu, in der drangsalsvollen Engedes überfüllten Saales , in einer bis zum Ersticken heißen Luft
viele Stundenlang zu weilen ; es dachte jedoch nur selten jemand
daran , seinen Platz zu verlassen, und geschah dies wirklich
einmal , so schlossen sich die Reihen sofort wieder, und keine
Lücke ward sichtbar. Der Fall Mercier -Menetret versprach gar
zu interessant zu werden, und nicht nur aus Rappoltsweiler
und Umgegend, sondern selbst von Straßburg waren Zuhörerund Berichterstatter eingetroffcn. In Rücksicht auf die hohe
Temperatur und die voraussichtlich lange Dauer der Ver¬
handlung hatte der Vorsitzende des Gerichtshofs den Beginn
der Sitzung auf eine recht frühe Stunde angesetzt. Die Ge¬
schworenen waren jedoch sämtlich zur Stelle, als der Gerichts¬
hof den Saal betrat , und deren Auslosung und Vereidigung
ging schnell von statten , obgleich vom Verteidiger einige der
Herren abgelehnt wurden.

Euphrosyne hatte ihre Verteidigung einem Advokaten aus
Kolmar übertragen , der als wütender Protestler bekannt war,
und dieser suchte , so viel es ihm möglich war , Deutsche und
Deutschgesinnte aus der Geschworenenliste zu entfernen. Der
Staatsanwalt lächelte über diesen Schachzug und machte von
dem ihm gleichfalls zustehenden Rechte der Ablehnung keinen
Gebrauch , er wußte , ob französisch oder deutschgesinnt, im
Urteil über Madame Mercier herrschte unter den Bewohnern
von Rappoltsweiler und Umgegend eine seltene Ueberein-
stimmung.

Jetzt befahl der Vorsitzende, die Angeklagte hereinzuführen,und es verstummte das leise Summen , welches bisher die
Erledigung der Formalitäten noch begleitet hatte ; mit der
größten Spannung richteten sich die Blicke nach der hinter
der Anklagebank befindlichen Thür, durch welche Euphrosyne
Mercier nun eintrat . Sie war ihrer Gewohnheit gemäß ganz
schwarz gekleidet , auf der Brust trug sie ein schwarzes Jet¬
kreuz ; von ihrem Gürtel hing an schwarzem Bande ein aus
schwarzen und weißen Kugeln bestehender Rosenkranz herab.
Ein schneller Blick von ihr überflog die Kopf an Kopf ge¬
drängte Versammlung , dann schien sie weiter keine Notiz von
den Anwesenden zu nehmen, sondern ließ, auf der Bank der
Angeklagten hinter ihrem Verteidiger sitzend , die Kugeln des
Rosenkranzes durch ihre Finger gleiten, mit einer Miene , als
ob sie völlig weltentrückt und mit ihren Gebeten zu Gott
und den Heiligen beschäftigt sei.

Diejenigen unter den Anwesenden, welche Elodie Menetret
gekannt hatten , waren beim ersten Anblick der Angeklagten be¬
troffen durch deren große Aehnlichkeit mit ihrer Cousine, je
länger sie jene aber ansahen, desto mehr schwand der Eindruck,
und zuletzt war man verwundert , wie man zwischen der be¬
häbigen, rundlichen Madame Menetret mit dem gutmütigen,
etwas verschwommenen Gesichte und den kräftigen, eckigen
Formen und den scharf ausgeprägten Zügen der Mercier
überhaupt eine Aehnlichkeit zu finden vermocht hatte . Der
Vorsitzende hieß sie ausstehm und richtete die auf Geburt,
Alter , Herkunft u . s. w. bezüglichen Fragen an die Angeklagte,
die, weil sie in deutscher Sprache gestellt wurden, übersetzt
werden mußten ; auf eine Uebersctzung ihrer Antworten ver¬
zichteten Richter und Geschworene, da sie sich sämtlich als der
französischen Sprache mächtig bekannten.

Madame Mercier antwortete kurz und knapp, aber sichtlich
mit dem Bestreben, nur das Allernotwendigste über ihr Vor¬
leben zu sagen, und man erfuhr denn auch nur, daß sie fünf¬
undvierzig Jahre alt, in einer kleinen Stadt der Bretagne ge¬
boren und jung nach Paris gekommen sei , wo sie verschiedene
Stellungen bekleidet hatte und auch Schauspielerin gewesen

war . Sie hatte sich alsdann verheiratet , aber bald Wieds
von ihrem Manne getrennt ; auf Einzelheiten über ihre ehe¬
lichen Verhältnisse einzugehen, verweigerte sie , ebenso erklärte
sie nur im allgemeinen, daß sie in Paris von den Zinsen
eines durch ihre Arbeit erworbenen Vermögens gelebt habe.

Der Vorsitzende ließ sie sich niedersetzen und die Anklage¬
schrift verlesen. Dieselbe beschuldigte Euphrosyne Mercier,
ihre Cousine , Elodie Menetret , im November des ver¬
flossenen Jahres wahrscheinlich durch Gift umgebracht, die
Leiche zerstückt , ^verbrannt und die Knochenreste im Garten
der Villa Cölestine unter einem Hortensienbeet vergraben zu
haben. Der Aktuar , welcher die Anklageschrift verlas,
machte bei diesen Worten eine kurze Pause , und alle Augen
richteten sich mit Entsetzen nach dem Tische, auf welchem die
Beweisstücke aufgestellt waren ; man wußte , daß sich in den
daselbst befindlichen Gefäßen die in dem Garten der Villa
Cölestine aufgefundenen Knochen, der plombierte Zahn, die
Erde , womit die Gebeine vermischt gewesen , und der von den
Chemikern anglisierte fettige Bezug der Wände und des Kamins
befanden . Der Hauklotz und das Beil waren ebenfalls vor¬
handen ; unter den mit Beschlag belegten Papieren war das
hauptsächlichste Stück die angeblich von Madame Menetret
ausgestellte Generalvollmacht . Die Anklage behauptete ferner,
Euphrosyne Mercier sei zu diesen » Verbrechen verleitet worden
aus Haß gegen ihre Cousine, weil diese von ihrer gemein¬
schaftlichen Tante, Madame Tonnelier , mit völliger Ueber-
gehung der Angeklagten zur alleinigen Erbin ihres Vermögens
eingesetzt worden sei, und um sich auf anderem Wege in den
Besitz dieses Vermögens zu setzen . Sie habe die That lange
geplant und , um sie ungestört ausüben zu können, die Nichte
der Madame Menetret , Honorine , sowie auch deren alte Magd
aus dem Hause entfernt . Nach vollbrachtem Morde sei sie
nach Nantes gereist, habe sich dort durch Papiere, die sie der
Gemordeten entwendet, und mit Benutzung der zwischen ihr
und dieser bestandenen Aehnlichkeit die Generalvollmacht zu
verschaffen gewußt und sei nun mit dem Vorgeben zurück¬
gekehrt, Elodie Menetret befinde sich in einem Kloster und
habe sie zur unumschränkten Verwalterin ihres Vermögens
eingesetzt . Den Grund , weshalb Euphrosyne die Gemordete
hartnäckig für noch lebend ausgab , fand die Anklage zuvörderst
darin , daß sie gefürchtet habe, die Leiche würde , wenn sie
den Tod ihrer Cousine bekannt gemacht hätte , gegen sie
zeugen, dann aber auch in dem Umstande, daß Elodie
Menetret ihr ganzes Vermögen den Bruderskindern ihres
verstorbenen Gatten vermacht gehabt habe ; sobald also ihr
Tod festgestellt worden, hätte jeder Vermögensvorteil für die
Angeklagte aufgehört . Bei diesem letzten Satze fuhr
Euphrosyne Mercier , die bis dahin ruhig , unbeweglich, nur
zuweilen mit einem spöttischen, ungeduldigen Achselzucken die
Anklage angehört hatte , heftig auf und konnte es kaum er¬
warten , daß der Präsident wiederum das Wort an sie
richtete.

(Fortsetzung folgt.)

HsKdeL, GKWZMZ rmd BsekshZ.
Berlin, 20. Juli . Von der Börse . Auf festes Wien an

heutigerVorbörse setzten österreichische Werte sehr fest ein , besondersin Valutarenten aus Rückgang der Marknoten in Wien. Der Lokal¬
markt lag anfangs unentschieden , mehr zum Rückgänge neigend,weil man dem durch die Blätter gemeldeten , durch Verschleppunghier aufgetretenenCholerafall Beachtung schenkte. Nachdem jedochdre Tendenz in heimischen Banken eine durchweg sehr feste war und
Montanwerte nach vorübergegangenen Schwankungengegen Schluß
der ersten Börsenstunde eine ganz erhebliche Steigerung erfuhren,war die Haltung des Gesamtverkehrs eine wesentlich freundlichere.
Bezüglich der Aufwärtsbewegung in Kohlenaktien wurde auf die
Meldungen der „ Köln . Ztg. " hingewiesen , daß der Schiffahrtsverkehr
rheinaufwärts nach den Ruhrhäfen infolge der starken Kohlen¬
sendungen bis zum 1 . Juni die Gesamtausfuhr um 6 Millionen
gegen das Vorjahr überstiegen hat . Schweizer Bahnen matt, be¬
sonders Nordost auf freigewordene Stücke aus der Generalversammlung.
Prinz Heinrichbahn matt auf Realisierungen. Mexikaner auf London
belebt . Goldrufsen und Türkenlose fest. In zweiter Börsenstunde
waren Banken, besonders Diskonto-Kommandit, belebt . Montan¬
werte fest. Die Nachbörse war still . Privatdiskont I V- Proz.— Berl . Produktenbericht vom 20 . Juli. Der Weiters
Rückgang in Nordamerikaund Aussicht auf bessere Witterung haben
die Stimmung für Getreide hier recht mutlos gemacht . Die Preise
für Weizen haben sich abermals merklich verschlechtert, auch Roggen
ist im Werte zurückgegangen . Hafer war gleichfalls matt, indessen
nur unwesentlich billiger . Der Handel blieb überall höchst schwer¬
fällig und beschränkt.

Oldenburg , 21 . Juli. KursHericht dtt Oldenburgiich n
Spar - n » d Lrih - Rauk. gekauft verkauft

pEt . pCt.4 pTt . Deutsche Reich«a»leih » . 105,80 106,2»
3Y, PTt. ds. d» . . 102,10 102.68
5 PLt. do. d». . 90,80 81 38
8 '/, PTt. Oldenb . « onsol» . . 100,80 101,80

(Stücke ä 100 im » erkauf '/. PLt . h-h« .)
3 PLt. Oldenb. Prämien -Anleihe . 124,80 128,604 pEt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 108,30 108,85»V, PLt . ds. do . d». 102,30 102,855 PLt. ds . do. d, . . . . . 91,10 St.65
»7, PTt. Bremer St »at« -«»leitze . 89,60 100,158 '/, pLt. Hamburger Reute . . 100,80 —
4 pLt . Oldenb. Aommunal -Xuleitze» . 101 —
4 PLt. do. do. (Stücke L 100 M) . 101,28 —
87, PCt. do. do. . . . . . . . 88 —
87, PCt. Oldenb. Bodenkrrdit-Pfaudbrirse (küudb« ) 100,50 10150
8 '/, pLt. Xltonaer Stadt-Xnlri - e . 87,70 88,254 pTt . Darmstädter ds . — —
4 pLt . Eutin -Lübecker Prisr.-Oblizatisnen . . . 101 —
37, pLt. Weimarischr Stadt-Anleihe . . . . . — —
5 pTt. Italienische Rente . . 77,80 78,05

(Stücke von 20,000 frL und darübsr.)



(Stücke von 4006 und 1000 stk.)
8 PCt. Italienische Eisenbahn-PrioritSte «, garantirrt

(Stücke von 500 Lire im Lerkauf '/« PLt . Höhr «.)4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 800 fl.1
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank

Serie 14, bis 1908 unkündbar
4 PCt. Pfandbr . d. Deutschen Grund- Kredit-Bank in

Gotha Abt . VII , bis 1903 unkündbar
SV, PTt. Pfandbriefe der Rhein . Hypothekrn-Bank
8 PCt. Bickefelder Priorität.
8 pCt. Borussia-Prioritäten . 99
4 PCt. GlaShütten -Prioritätenrückzahlbar 10»
4 V»P >kt. Warpr - Spinnerei -Prioritäte « , rückzahli. ISS
Oldenburzische Landesbank-Mttr« . . . . . .

(40 PCL . Einzahlung und 8 pLt . ZinS 8 »«
81. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktie« (4°/» Zis Ssm I. Jan.)
Olds «S.-Portug . Dampfsch.-Rhed,-Mi ?n . . . .

(4 pLt. Zint vom 1 . Januar.)
WarpSspirmerei - PrioriMr-Mien IN. L misst« , .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^8 . .

k- tv London „ für 1 L . ^ ^ .
Nsw -Dsrk „ für 1 DsS. . .

77,60 76,30

47,80 48,45

99,60 100,15
99,70 100,40

103,50 104

103,25 103,75

97,45 98
100 —
99 —

100 —
99 —

152

— —

168,28
20,325
4,188
16.78HsLSndische Banknoten für 10 Gulden „ . .

An der Berliner Börse notiertengestern:
Oldcnburgische Spar- und Zeihbank- Nktien —

Oldenburg . Eisenhütten Aktien (Augustfehn ) 64 pCt . G.
Oldrnb . Berficher. - SeseKschastr- Aktte« per St . 1450 vk B.

Diskont der Deutschen Sieichsbank 3 PCt.
DarlehenLzins ds . do . 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 PCt.

do. do. Konto-Korrent 4 pLt.

80
169,08
20,425

4,188

Oldenburg, 21 . Juli . Kursbericht der Older-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCt . Deutschs Reichsanleihe . 105,70 166,25
3 '/ - PCt . dergleichen . 102,10 102,65
3pEt . dergleichen . . . . 90,80 81,35
3 '/- PCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . . . 100,50 101,80

Stücke ü Mk. 100— . '/,pCt . höher.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt . . 124,80 185,60
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 108,30 106,88
8 '/» PCt . dergleichen . . . 102,30 102,85
3pCt dergleichen . . . . 91,10 91,68
4 pLt . diverse Amtsverbandsanleihen . 161 —
O '/r pCt . dergleichen . 98 —
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke L fl . 1000 .— 9 »,70 100,25

„ „ „ 200 .— 89,80 ?00 60
4pLt . Ungarische Gsldrente , Stücke ä fl. 1000 .— 99,61 loo .is

„ „ „ 500 .— 99 .7-! 100,80
„ „ 100 .— 89,80 100,80

5pCt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 77,60 —
kleine do . . . . 77,60 —

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzüge von 13,2 PCt .)
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 . —
4pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E . 100,70 101,25
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 47,90 —

dergleichen kleine Stücke . 48 —
( Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs . )

8 pCt . San Franc . L North . -Pae . 1 . Mortgage GoldbondS — —
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 100,10 100,68
4 PCt . Frankfurter Hhpoth . -Kredit - Ver . Anteilscheine 101,70 102,25
4 pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 104 104,553 '/ » pCt . dergleichen . . . 97,70 88,258 >/,pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 97,70 98 2)
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,50 104
3 '/» PCt . dergleichen . . 97,60 88,184 PCt . Hamb . Hhp . - Bank Pfandbr . bis 1800 unk. . 103,26 103,78

Li. Ll« ItI »« i»8, vinlilsg « ! . 0 .,
Maschinenfabrik und Eisengieh erei,

liefert
Grasmähmaschine „Heureka ."

Diese Maschine ist mit den neuesten Verbesserungen ver¬
sehen und arbeitet besser wie jede andere Maschine . Der
Schneidebalken läßt sich im Betriebe mit dem Fuße heben,
um Baumstümpfe, kleine Gräben u . Steine passieren zu können.

Diese Maschine gebe auf Probe , damit sich jeder von
der Leistungsfähigkeitderselben überzeugen kann.

Außerdem liefere ich Maschinen von Johnston , Os-
borne, Wood rc.

Zekr -otmülilk „Halaäok',"
vorzüglichbewährt, Leistung 400 Pfd . Roggenmehl mit einem
Pferde die Stunde . Erste Schärfung nachdem 5000 Kilo
damit gemahlen sind . Probe 4 Wochen.

Breitdresch¬
maschinen,

leichtgehend für 2 kleine
Pferde, liefert absolut

glattes Stroh und drischt ganz rein.

Stiftendresch-
maschine

mitBreitschüttelwerk. Diese
Maschine hat eigenartig kon¬
struierte Zwillings -Dreschzähne,
die absolut glattes Stroh
liefern, welches zu Dachstroh verwendet werden kann. Patent
angemeldet. — Göpel verschiedener Konstruktion von 1 bis
6 Pferdekräften. — Häckselmaschinenmit 3 u . 4 Mess
in der Trommel ; Rübenschneider rc. rc.

Katalogs gratis unü franko.
Lager bei Herrn Borgmann und Henjes , Oldenburg.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° Rs

Barometer
Pariser

nu» Zoll u.
Lin.

Lufttemperatur
Monat . I höchste, j niedrigste

20 . Juli.
21 . Juli.

7U . Nm.
8 „ Vm.

^ - 13,1
-i- 13

761

7tt2/

S8. 1 . S
28 . Ä

SO.Juu.
21 .Juli.

^. 14,6
i "st 8

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.
Sonntag , den 22 . Juli:

1 . Hauptgottesdienst (8 '/z Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (IO Vz Uhr) : Asstst .-Pred. Kuhlmann.

Garnisonkirche. Am Sonntag , den 22 . Juli:
Militärgottesdienst (10 Vs Uhr) : Div .-Pfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 22. Juli:

Gottesdienst ( 10 Uhr) : Pastor Wittens.
Katholische Kirche.

Am Sonntag , den 22. Juli:
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Gottesdienst 9 Uhr.

3 (Hochamt ) 10 Vz Uhr.
Militärgottesdienst 8 Uhr. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.
Sonntag:

Morg . 9 Vs Uhr : Predigt. Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsverein. Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch: Abends 8 Vst Uhr : Bibelstnnde.
Baptistenkapelle, Wilhelmstr . 6.

Gottesdienst: Sonntag , den 22 . Juli:
morgens 9 Vs Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

1200 deutsche Professoren und Aerzte
haben Apotheker A. Flügge ' S

AM" H z i il » vn - Dir ; nrv - WE
geprüft , sich in l >/- jährigen eingehenden Versuchen von dessen außergewöhnlicher Wirk¬
samkeit überzeugt lind selbigen daher warm empfohlen . Derselbe ist unter No . SSS9L in
Deutschland patentirt und hat sich als überaus rasch, sicher wirkende und dabei
absolut unschädliche _

bei Vsrlirsimusxe » , Vsrivrüliuuxs » , starker SvIlrvsisskiiMuiig ', <Wunb-
seln> und sonstigen Unutvorletzunxoii , sowie Hautlsiaso , SssvLvrüroii re.
durch seine hervorragend antiscptischeii , neubildenden und hellenden Eigenschaften vor¬
züglich bewährt . Flügge Lr Co . in Frankfurt a . M . versenden die « 8 Seiten
starke Broschüre mit den ärztlichen Zeugnissen gratis und franko.
Apotheker A. Flügge 's Myrrhen -Cröme , welcher von vielen Aerzten ollen andere»
Mitteln vorgezogen wird , ist in Tuben L Mk. I .— in den Apotheken erhältlich , doch
genügt für geringes Wundsein , kleinere Verletzungen rc. die Tube zu so Pfg . Die
Verpackung muß dier . tsiwemwsi SSöSg tragen . Myrrhen -Cröme ist der Patentüte
ölige Auszug des Myrrhenharzes.

Ärmste».
Oeffentlicher

Immobil-Verkauf.
Osternburg . Zum öffentlichen Verkauf

des dem entmündigten Zimmermann Heinr.
Christ . Friedr . Mönnich hiers. gehören¬
den , Hierselbst, Langenweg 20 belegenenWohn¬
hauses, enthaltend2 separate Wohnungen, nebst
Stall und Garten, groß 18 ar 73 im , ist
dritter und letzter Termin auf
Dienstag, den 24. Mir d.

vorm. 11 Uhr,
im Lokale Großherzogl. Amtsgerichts Olden¬
burg , Abt. III , angesetzt.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag erteilt werden.

Geboten sind bis jetzt 7300 Mart.
Kaufliebhaber ladet ein A Bischofs.
Osternburg. Das dem Landmann

Gerdes zu Steinhaufen gehörige, an der
CloppenburgerChaussee Hierselbst beim Exerzier¬
platz belegene

Haus
nebst etwa 3 Sch .- S . Land soll am
Dienstag , den 24 . Juli d . I . ,

nachm. 5 Uhr,
beim Wirt Mohrmann Hierselbst unter der
Hand verkauft , oder falls ein Verkauf nicht
zustande kommen sollte, alsdann sofort mit An¬
tritt zu November vermietet werden.

Kauf- und Pachtliebhaber werden hierzu
eingeladen._ A . Bischofs.

Edewechter Oelmühle.
Den für mich bestimmtenRübsamen werde

hinfort jeden Mittwoch und Sonnabend bei
dem Wirt Kayser — „ Zum gr . Jäger" —
in Eversten und G . Meyer vor dem Wilden¬
loh für eine Vergütung von 20 pro Scheffel
abholen lassen und wollen meine verehrten
Kunden denselben nach den betr . Wirten hin-
bringen. _ ^ — _ H . Fittje.

Butteldorf . Zu verkaufen ein frommer
Einspänner nebstFohlen . Nähere Aus-
kunst bei D . I . Meyer Ww.

Geaichte Liiermatze, Vio — 100 Liter.
WA" Geaichte Gewichten Waagen .'MZ
Decimalwaagen . Meyer am Markt.

Zu verkaufen : eine flottgehende Wirt¬
schaft . Näheres bei

G . Lübben, Rstllr. , Haareneschstr . 26.

Oldenburg . Am
Mittwoch, dm 25 . Juli d . I . ,

morg. s Uhr
und nachm . 2 Uhr ans.,

sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straße hiers . :

12 nußb. und mahag. Sofas, 3 nußb.
Vertikows, do . Sofatische, Teppiche , große
und kleine Spiegel , Kleiderschränke , Kom¬
moden, Waschtische , Nachtschränke , Handtuch¬
halter, Bilder, Rouleaux, Betten und Bett¬
stellen, mehrere Dtzd . Polster- , Rohr- und
Rüschenstühle , Lehnstühle, Küchenschränke , 1
Hausuhr , 1 Regulator, 1 goldene Damen¬
uhr, 1 Nähmaschine , Haus - und Küchen¬
geräte, Manufakturwaren, Sonnenschirmerc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Lenzner.

LL - A

vsrl VenrsI,
Kaäoi'8t6 !-8li'. 12.

Zu verkaufen5 Häuser mit Garten an
derOfener - u . 4 desgl. an derHaareuesch-
ftratze. Näheres bei

G . Lübben, Rstllr , Haareneschstr . 26.

Schwedische Preiselbeeren
offeriert in Wagenladungen u . Stückgut zu
allcrbilligsten Preisen
_ I . S . Kleve, Lübeck.

Schwarzes Geschirrleder i »,
Pr . Vz ÜA 1L5 empfiehltWilh . Pape.

Zu verk . ein gut erhaltener kompl.
Ackerwagen. Bloherfeld . ChausseeSSV.

Köterei zu verkaufen.
Grotzenmeer. Die vonI . B . Gebken

nachgelassene Köterei zuMoorseite Hierselbst
nebst Moor im Barghornermoor, groß im
ganzen 7,9338 da , habe ich zum Antritt auf
nächsten Mai sehr preiswert zu verkaufen . Nur
Vz Anzahlung erforderlich . C . Haake.

Habe noch18,000 gute Ziegel¬
steine , bestes Material , in einem
Posten , ab Torfplatz , recht billig
abzugeben 6t. vsm

Herbartstr. S.

Original - Probsteier
Saatroggen

ist bis zum 15 . August zu bestellen.
Knochenmehl, Thomasmehl u Kainit

halte von jetzt ab wieder vorrätig.
Nadorst._ B . Bruns.
M 2 mal 3V 0Ü0Ü M

!SX 120000,60000 , 2X48001»
45000 Mk. u. s. W . u. s. w.

sind die Haupttreffer von
12 8 « rivnio8« n,

welche in den nächsten Ziehungen
bestimmt mit 1 Treffer gezogen
werden müssen. Im ganzen44835
Losemit44835 Treffernim Ge¬

samtbeträge von
es. 7 Wlionkn lflsrlr.

Jährlich 12 Ziehungen.
Jeden Monat 1 Ziehung.

Mävlmls risliung 1. /wgU8t.
Jeden Monat 4 sichererTreffer.
Jedes dieser 12 Lose muß inner¬
halb eines Jahres mit 1 Treffer

gezogen werden.
Vrvo Ant . an 12 Originallosenkostet
zu jeder Ziehung3,25 Mk. und hat
jeder Spieler 12 Beiträge zu ent¬

richten.
Gefl. Aufträge erbitte baldigst.

, Listen gratis.
8lÖ NOLL,

Neustrelitz i . M.
Kkoolelieb erlaubt.

cv

20
L
cv
cscocv

i

» » »
üchen -Abfall zu vergeben . Ziegelhosstr. 1.
Zn verkaufen ein drei - und ein vierrädriger
inderwagen. Bürgereschstr . Nr . 4.

MMWUg.
Unser Kind Anna litt seit 3 Jahren an

Scropheln, besonders aber an starker Schwer¬
hörigkeit . Das Kind hörte fast gar nichts
mehr , man mußte furchtbar laut schreien , wenn
sie etwas begreifen sollte, was auch der Herr
Lehrer in unserem Orte bestätigen kann . Ein
Spezialarzt für Ohrenleiden wollre unser Kind
heilen , aber , wie er sagte, nur durch Operieren.Da uns dies zu gefährlich schien , baten
wir den boinöopatbweiian Hrrt tzonrn

br. meä . Voldeäing
in DiiZssIäorf

um Hilfe . Durch die innerliche Arznei , die
wir von ihm geschickt bekamen, heilte das jahre¬
lange Leiden : „ die Schwerhörigkeit " in vier
Wochen, so daß unser Kind wieder spitz hört,
was jeder im Orte bestätigen kann. Herrnvr . Volbeding unseren innigsten Dank.

Wadgassen bei Saarlouis.
Schneidermstr. k' stse öub8

und Frau.
Der Handelsmann G . Albers ans

Wardenburg lätzt am
Dienstag , den 31. Juli d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
beim Gastwirt Henjes hiers. ( Ammer-
ländischer Hof) öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

15 tiedige Kühe u. Quenen , darunter
5 nahe am Kalben stehend.

3 ein- bis zweijährige Rinder,
20 grotze u. kleine Schweine , darunter

sehr gute Zuchtschweine.
Kaustiebhaber ladet ein E . Memmen.

kisue Lmäsr bering« !
Prima Bollherknge:

Pr . Vi Vs 1 4
*

3 Vis Vs2 Tonne
27 16

^
8V4 5 3 V4 2 '/4

Prima Matjesheringe:
^ 23 14 7 V4 4 Vs 3 2 ab hier

pr . kompt . Tonne — ca . 800Stck. '/,s
ist ein 5 Kilo- Postkolli. Bei uns unbekannten
Auftraggebern wird der Betrag nachgenommen.

Emden . Buhr K Thiemens.
Hundsmühlen . Zu verkaufen eine junge,

milchgebendeZiege B . Schütte.
Zwei gut erhaltene Fahrräder zu kaufen

gesucht (Rover, Pneumatic) . Offerten postl.
6 . Ill erbeten.



I k. st lins,
Oldenburg,

liss « en - gros - u . Vsrssnä-

Keseiiäst,
ältestes Geschäft dieser Branche am Platze.

Lager:
Bahnhosplatz i und Bahnhos-

Schuppen 30.

Humboldtstr . 13.
Spezialität : Holstein . Käse.
_ Man verlange Preisliste.

UnteyietMge,
große Auswahl , billige Preise.

lV . lVeben , s_ ang68lr . 86.

Luxus -Wagen,
als Oppenheimer, Breacks,
Phaötons und leichte Ein-

_ V spänner - Wagen , sowie ein
gebrauchter, leichter, feinerBrearkwagenstehen
billig zum Verkauf.

H Reinh . Wichmann , Mottenstr. 7.

Saison-
Ausverkauf.

Strohhüte für Herren u . Knaben.
Garnierte und « » garnierte
Damen - und Mädchen -Hüte , so¬
wie sämtlichePutzartikel . Hand¬
schuhe in Glacee, Seide und Zwirn.
Rüschen , seidene Tücher und
Shawls zu jedem annehmbaren
Preise . Ferner : Normal -Unterzieh-
zeuge , Socke » und Strümpfe zu
alleräußerster Preisstellung.

'MW .Gerhards,!'
Markt 8 .

^

Nur die ächten elektro-motorischen
Zahnhalsbänder

von
« vriitlvr

beförd. leicht u . schmerzlos das Zahnen
d . Kinder , verhütenUnruhe,Zahnkrämpfe rc.

In Oldenburg echt zu haben bei
W . Weber , Langestr. 86.

SpeMlarstbi '
. msä . Ü/Ie^or,

Berlin , Leipzigers ^ . 91,
i heilt Geschlechts -, Haut -, Frauenkrank¬

heiten und Schwächezustände.
Sprechst . : 11—2 v ., 5— 7 n.

_ Auch briefl. geeignetenfalls.

k «»«r Rathg-r -r für all- S-a-, die» «rirruag«, sich Iridiud fühl -n. S»der »» SchwLcheiustäud -ll, HerlNoPs «»,B«rda»»n-»iescht»erden leidet , f-iiu «» ,_l-hrm, hilft jihMch U»«fe»t «» p,, Gaftmdtz «« ».
KW

Be,eu l Ml. (in LriesMarl«») » teriehe» I
wird i» ««»»rrl »nfchl ^ HrfOi«.

krivÄ-LUmk.
'tVii- si-ölkllstsll iir Uromsrbnvsn,

I ^LUA68tril886 69 ) eins lVivat - Llilltü . Ls-

^ ilLnäsIt ^vsrdsll 1ni »6r « - oliirnrzxtdiellv
nnck Irnnkniitonnlllisitki, . Von der
AllkllatllllO Stl'SllA aU8A680lll0886ll 81lld III-
tslctiolls - lllld Osi'stssllrLllllbsitLll.

^ ällsrs Ausüllidt und Lrospsüts ducoll
die Ilntsreiaiolinston.

Ursinvrbnvsii , 15 . duni 1894.
vp . mell. iieinrioli.
vn . Mkll . KU8vk6.
vr . mell. Wallen.

Eine schöne geräumige Oberwohnung
ist zum 1 . Novbr . d. I . zu vermieten.

Näheres durch
tz E . Memmen , Bergstr. 5.

llsmpiptlüge
§1rs88en- I-oeomolivLN
llsmpi -§1i'S88enlivsIren

liokorn in den vollüoininsnstell Oonstrnotionsn
und 2n den rnässisssten kreisen

>Ill !»i fmlet L ko., ÜIsgllkIiUg.
Rordsccba- Borkum.

Einzigedirekte Verbindung über Leer u Emden . Täglicher Anschluß an sämtlicheBadezüge.
Anzeigen.

ir » r « «>v!nno!

In jeder Liekung für jeden reiinskmer
ein garantiert sivüerer Iretker!

30 ALillio » « » ZLarlL
in wreSsrn s, LIK . 500000 , 400000 , 300000
ste ., 2ns . nur oa . 40023 gaii ^s Dass init 40025
Lrstksrn , AstanASn äureii ciis jst ^t visäsr neu
vsAinnsnäsn , 12 autsinanäsrlolZ ., ss einer ani

Lrstvn jeden Ulnnats
stattünäsncisn oiig.nosnrsioiisn Zrosssn_

M Ws
staaÜiov Nonriössionisrtsr Litsi unbedingt rar
Ausrakiung . Innsrii . ds -irrsstrist inuss also

jed er leilnedmer l2 Iretker
innoiisn u . kann sr äuroli äisssiv . vis LN.
M . S0SSO , 15SVO , 10SS0 öte . etc.

Z Zsvinnsn , sr inuss aber selbst ün unKünstiZst.
« lÄis nicbt Zanr: äsn bs -ibsn Linset ^ v̂isäsr

^ bsbonnnsn . I >roinxts Abrsobnung . Lontrolis.
o Dis Danb garantiert , class alle v/skrsnll (Ik8 6ö-
A svkäftsjaiire rugetsllten dlummsrn mit Iretkern
8 iierausieemmen nnä oitsriertssäsm Dsiinsbinsr

IVIarlt 1VVV llelobnung

vsnn äiss niobt ^utrsiksn soiltö . Austübri.
Drosxsirt virä isäsrn Auftrag bsigstügt oäsr

8 vorbsr tranbo ^ugssanät . Daiäigsts Aninsl-
8 ciungsn angsrisigt , urn noob rsobt ^sitig 2ur

^ bevorstehenden Xieliung
8 bsciisnsn :su bönnsn . l̂ooii von lesiner Nanle
A, der Veit geboten ! Lsitrag iür sins Msbung

^ nur blll. 10 .— , die Näifte davon litlk. 5 — , ein
^ Viertel bik. 2 .80 , ein 2ekntei »Ile . 1.20 Pf.
2sisbnungsstsi1s : Alois Dsrnbarä , Dranbturt aAl.

für * spai ^ llme liau8fi 'Luen!

Aus Lumpenjeder Art u . Wolle
werden moderne
äußerst haltbare

Kleiderstoffe, Buckskins , Portieren , Teppiche,
Läufer , Tisch - , Kommoden-, Reise- , Schlaf-
und Pferdedecken mnxvni 'dvttvt. Kosten
gering. Muster frco.

WoIIwarsn - pabrilr sspanr vglermann,
Mühlhausen i. Th.

Damm und Herren als Vertreter gesucht.

Besteund billigsteBezugsquellefür garanurt
neue , doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische

Lotlleäsru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme (jedes beliebige
Quantum ) Gute neue Bettfedern per Pfund für
60 Pfg. , 80 Pfg. , 1M . undIM . 25 Pfg.; Feine
prima Halbdauns » 1M . 60 Pfg. u. i M.
80 Pfg. ; Weiße Polarfeder « 2 M. u. 2 M.
50Pfg. ; Silberweiße Bettfedern 3M . , 3 M.
50 Pfg. u . 4M .; ferner : Echt chinesische Ganz-
dannen (sehr füllkräftig ) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M.
Verpackung zum Kostenpreisc . — Bet Betrügen von min¬
destens 7S M . S °/o Rabatt.

— Nichtgefallenoes bereitwilligst zurückgenommenI —
^ pevliei » L Va » in Honkooil t

jeder Art übernimmt billigst
^ HÜ88«N80bÜtt

in Hauuov . - Münden.

Kl -ude , vsiss « llsut,
jo <rendtiä .8oll6u Nsint orliült mau siollsr,

» bommorsprossen «
vorsolnviiidsii unllsdinj - t deiru täAliolleu
Osdrauoll von

kergmann 's l.ilisnmjle !i - 8kifs
V . llsrgmunn L 6o . tu llrosden , L 8t . 50 H
bei : Holapotlloüsr ks. Kkbrdos.

kroislists üllar säiutliollL
Vitiltvl

solidst Lummivsrvnfabrik l . Kankorovier,övrlin 0 , Hossutüalsi'sti-. 52 . knsisl . gratis.
ff. neue Emder Heringe

Pr. Faß von ca . 450, 225 , 120 , 60 Stück
^ 15,50 , 8 .50 , 5 , 3.

ab Emden unter Nachnahme,lob . XIaa880n , Emden, Dampfhochseefischerei.

M
allei'ei'sIMgngk?

von 2 - 10o Pfgndofiratten.

preisangebole gerne ru Üiensten.

Ol Wasseryetianftutt

dopbivnbsd ru üeinbevlr
(nahe Hamburg ) . Das ganze Jahr geöffnet.
Dir. Arzt llr . Paul llsnninge.

Slahlpanzer-GeLdschriinke,
jener-, fall - und diebessicher, Fabrikate ersten

Ranges.
1 6 . ?ei 2olö , 6e ! ä8okii'an !Lfabi' iIr,

Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

Unentgeltlich ° "
Trunksucht

zur Rettung von
M . Falkenberg,

Berlin , Oranienstr . 172.

lZUNW

K/MNoVLR
rrrrr o /-msrge r 7A.

„ Keimmaievllv

kiii krtolZ der Vsurisit!
vio Kinder - lllld pupponvsgsn-

fabrüc voll
Vl ' OtK »» ! ' , krimma I . 8 . ,

vsrsslldst llill80 ll8t u . krsi iürsll kataloA 88,
rvsloiroi' all IlsiollllaltiAlrsit ll . klsAaim der
stillster ullerrsiolltdastsllt. llöeil8ts I-öi8lung8-
sädiglteit . — Lps ^ialität : „Vaoll ärrtliellsi
Vorssllritt llerASstellts UlldsmvaASll " voll
7,50 1) 18 75 vuradls Kindsrvelooipvdv8
Ilrsirad ) 15 IV»( .

Fernsprecher Nr . 63.

Beilken ^ Co .,
Nosenstr . 16. Nosenstr . 16.

Besten trockenen Tors,
beste doppelt gesiebte Nußkohlen,

„ Salonkohlen,
„ Antracitkohlen,

Torsstreu und Torsstreumull
liefern zu billigsten Tagespreisen frei ins Haus

Beilken L Co .,
Rosenftr . 16. Rosenstr . IS.

Costum - Anfertigmg.
Hermann Zilberberg.

Wichtig für Viehbefiher!
In der Apotheke z . weihen Lilie in

Emden wird seit langen Jahren ein Mast-
und Frestpulver dargestellt, welches zu¬
gleich als Schutz- und Heilmittel gegen die
sog . Schweinekrankheit von unübertroffener
Wirkung ist. Bei fortgesetztemGebrauch dieses
Pulvers wird die Freßlust der Schweine be¬
deutend erhöht und dadurch ein sehr rasches
Fettwerden bewirkt. Sämtliche Besitzer, die
kurz vor Eintritt der wärmeren Jahreszeit
mit der Anwendung diejes Pulvers bei ihren
Tieren begannen, versichern, daß ihre Schweine
stets gesund blieben, auch wenn in der Nach¬
barschaft viele starben bezw . geschlachtet werden
mußten . Auch kranke Tiere wurden , wenn die
Krankheit noch nicht zu weit vorgeschritten
war , geheilt. — Preis einschl . Gebrauchsan-
weisung Vz llx 1 .20 , Postpaket 10 franko.

Kinderwagen in 30 versch.
Sorten v . 10 ^ an , Gesund-

heitswagen v. 8 ^ an,
Puppenwagm , Lehnstühle

» v . 5 ^ an , Wasch - u . Reise-
körbein allen Größen v . 3

Bäckerkörbev . 2— 5
sowie alle möglichen Korbwaren u . Matten.

Größte Auswahl , billigste Preise.
Fr . Lehmann , Korbmacher , Gaststr . IS.

diskr. liebev. Aufn . bei Frau
Mühl, Hebamme,Osnabrück,

Sutthauserstr. 1 . Schöne fr. Lage, gr . Garten.

Das als streng reell bekannte große
M ettfe - e rn - L ager

MotlLI ' ä fette , p . K1bve8 klaebf . ,
Bahrenfeld bei Hamburg,

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund garantiert ganz neue Bett¬
federn für 60 vorzügliche Sorte ^ 1,25,
Halbdaunen ^ 1,50 , prima ^ 1,80 , extra
prima ^ 2,30 , vorzügliche Daunen nur
^4 2,50 , hochfeine ^ 300 pr. Pfd. —
Umtausch gestattet ; bei50 Pfund 5 Rabatt.

^okanne Reumann,
Alexanderstr . 11 » , oben.

Anfertigung einfacher u . eleganterKleider
unter Garantie des Gutsitzens.

Maßnahme nach der Methode der Berliner
Schneiderinnen -Akademie.

Rastede . Zu verkaufen eine gute Milch¬
ziege ohne Hörner. Näheres durch

F . Reinicke.

kriesiseder llol,
Noedenham

(vollständig umgebaut und neu eingerichtet),
hält sich dem Nordenham besuchende»

Publikum bestens empfohlen.
Saal und Garten , je weit über 1VVS
Personen fastend , Vereinen u . Schulen

besonders zu empfehlen.
Kvong Luken.

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Abfuhrtonnen,
Fäkalienabfuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken, Alte Huntestr . 9.

Ml Das Stimmen u . Repariere»
der Klaviere besorgt gut u . billig
O ?AU >U8 , Musikl. , Häusingstr . 9.

Osternburg . Zu verkaufen.
Grotzfrücht . Johannisbeeren.

Langenweg 4.
Osternburg . Zn verkaufen Haus mit

Garten. _ Schützenhosstr. 4.
Donnerschwee . Zu verkaufen : 1 neuer

Breakwagen mit Verdeck , 6sitzig , 1 geb . Ge-
schästswagen, als Brot- und Flaschenwagen
passend, und 2 noch gute Ackerwagen.

Peter Strahl , Wagenbauer.



Westerburg b . Wardenburg. Zu verk.
einen schönen 3 Monate alten Eber und eine
trächtige Sau. _ Joh . Böhmer.

Blutarme ZA'
Personen sollten vr . llorrnsbl 's Eisenpulver
versuchen . Glänzend bewährt seit 28 Jahren
ist es das vorzüglichste Kräftigungsmittel , stärktdie Nerven , regelt die Blutzirkulation,
schasst Appetit und blühend gesundes Aussehen.Alle , die es gebraucht haben , sind voll des
höchsten Lobes , wie unzählige Dankschreiben
täglich beweisen . Schachtel Mk . 1 .50 . Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt : Kgl.Priv . Apotheke zum weiße « Schwan,Berlin , Spandauerstr . V7.

Rothenfelder
Badesalz '^ 7° 7 »?°

° tz
( Säcke werden extra berechnet ) , in seiner Wirk¬
samkeit unübertroffen , wird empfohlen von der

Ga-rverwalkmg in Rothenfelde.
Wiederverkäufe gesucht.

Alleinverkauf für Oldenburg und Umgegend
bei der Gustav Lohse Fmira.

Zu belegen und auzuleihen gesucht.

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 - bis 4 7» Zinsen zu be¬
legen durch

H . Hasselhorst,
kl. Kirchenstraße Nr . S.

Vakanzen und Stellengesuche.
Hemmelskamp b . Delmenhorst. Gesucht

zum 1 . Nov , oder auch früher ein guter zu¬
verlässiger Mann als Futterknecht.
_ _ F . Plate.

E I . Hamburg . Cigarren -Firma suchte. Reisenden , bezw . Vertreter f . d . Verk.
a . Restaur . u . Priv . g . hoh . Vergüt . Bew.
u . 0 . 3035 an lieinr . Eisler , Hamburg.

Gesucht auf sofort od . später n. Bremen
e. Sohn rechtl . Eltern , d . Lust hat , gründl . d.
Weißbrotbäckerei u . Konditorei z. erlern . , unt.
sehr günst . Bed . Näh . H . Becker , Zwischenahn.
Oldenburg . Ges. z . 1 . Nov . e. gut empfohlenes
Mädchen f . Haus und Garten . C . Rohleder.

Für mein Hotel suche auf sofort oder zum1 . August eine katholische Köchin zur Stützeder Hausfrau . Dieselbe muß auch die Haus¬arbeiten mit übernehmen . Gefällige Offertenunter dir . 10 an die Exped . d . Bl . erbeten.
Emden i . Ostfrl. Zum 1 . Oktober suchenwir für unsere Eisenwarenhandlung einen

angehenden Gehilfen . Ostfriesen oder Olden¬
burger bevorzugt.

Feenders L Wolters,
C. G . Jantzen Nachflg.

Eversten . Ges. zum nächsten Herbst ein
Schneiderlehrling . Heinr . Kayser.
AM Stellung erhält jeder überallhin um¬
sonst . Fordere per Postkarte Stellen -Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

Vereins - und Vergnügung- -Anzeigen.
Nadorster Krug . Sonntag , 22 . Juli:

Große TaiiMrtie,
wozu freundl . einlckdet G . Theilmann.

Reuenkruge . Am Sonntag , d . 5 . Aug. :
Tanzmusik,

wozu sreundlichst einladet A . H . Bremer.wozu sreundlichst einladet A . H . Bremer.

LtadIi886M6Nt.
Rur kurze Zeit .' Rur kurze Zeit!

Montag , den 23 . Juli:ällftk -slen llv8 ! ! lU8>0M8l6N Prof.
L. Ldsmbly,

holländischer Hoskünstler.
Mysteriöse Demonstration , unter Mit¬
wirkung von Miss Msnors , IMss lss8r und

li/Ir. Tomoon.
Anfang 8 Uhr . — Entree : Reservierter

Platz 1 I . Platz 50 -ff Vorverkauf
(reservierter Platz 80 ^ ) in den bekannten Vor¬
verkaufsstellen.

Dienstag , den 24 . Juli : Vorstellungmit neuem Programm.

WrttrkMn mi > MkWm
des

--- - - WLjerMarsch-NenMerems ---- -

in Rodenkirchen.
1 lür oldenburgische Pferde unter 4 Jahren . Distanz 1500 m.4 . >Lll4 »» »' 44 »» 4 » » i , Preis 100 2 . Preis 59 3 . Preis 259 lür ältere oldenburgische Pferde . Distanz 2500 m.^ 04 KV 44 »44 » » i . Preis 100 2 . Preis 50 3 . Preis 25 ^6.
3 einspännig für Pferde jeder Abstammung und jeden Alters . Distanz

1 . Preis 100 ^4 , 2 . Preis 50 3 . Preis 254 44 ^ für Pferde jeder Abstammung und jeden Alters . Distanz 2000 IN.^ » »» »Y44 » » » »4 » » i . Preis 100 2 . Preis 50 3 . Preis 25^ ^ zweispännig für oldenburg . Pferde . Distanz 1600 m.rl . ^ 4l » 9fl » y44 » » i . P ^ is 100 2 . Preis 50 3 . Preis 25
sk für Pferde jeder Abstammung und jeden Alters . Distanz 2500 m.»1 . 4Lll4l » V44 »» 4 » » i . P ^ is 100 2 . Preis 50
^ ^ für oldenburgische Pferde jeden Alters . Distanz 2000 m.1 . ^ 4I » »4 »»Y44 » » i . Preis 100 2 . Preis 60 -B , 3 . Preis 304 . Preis 20 5 . Preis 10
( l

an für Pferde jeder Abstammung u . jeden Alters . Distanz 2000 m.O . 4tf »» 4V4 » »44 » »» »4 »» i . Preis 100 2 . Preis 50 ^ 4 , 3 . Preis 25
Außer den Geldpreisen sind noch Ehrenpreise ausgesetzt.Einsatz für Rennen Nr . 1 , 2 , 3 , 4 , 6 , 7, 8 sechs Mark. Ganz Reugeld. FürRennen Nr . 5 zehn Mark.

Pferde , die im Jahre 1893 oder 94 auf der Rennbahn des „ Vereins zur Förderungder Oldenb . Landes -Pferdezucht " und des „ Wesermarsch -Rennvereins " in den Rennen Nr . 1,2 , 3 , 6 , 7 einen 1 . Preis erhielten , bekommen 100 Meter Zulage . In den Rennen Nr . 4und 8 muß das Minimalgewicht , welches die Pferde zu tragen haben , 75 KZ betragen.Pferde , die im Jahre 1893 und 94 in diesen beiden Rennen auf den obengenannten Bahneneinen 1 . Preis erhielten , bekommen 5 ff» mehr wie das Minimalgewicht . WZ7 Die ein¬spännigen Trabfahren werden mit L « » ü Onnts gefahren.
Anmeldungen sind bis zum 1 . August, mittags 12 Uhr, bei dem Schatzmeisterdes Vereins , Herrn M . Lübben , Sürwürderwurp bei Rodenkirchen , einzureichen . Anmeldungenam Pfosten gegen 3fachen Einsatz gestattet . Bei den Anmeldungen ist genaue Angabe überAlter , Farbe , Geschlecht , Abstammung und Name des Pferdes , sowie die Farben des Fahrersoder Reiters anzugeben und der Einsatz sofort einzuzahlen . Spätere Anmeldungen , sowieAnmeldungen , bei denen der Name des Reiters oder Fahrers nicht angegeben ist , finden keineBerücksichtigung.

An dem Rennen können teilnehmen : Mitglieder des Vereins und Auswärtige , außer¬halb des Bezirks der Vereins -Aemter Butjadingen , Brake und Elsfleth Wohnende.Beginn des Rennens nachmittags 3 Uhr.KE
"

Eintrittsgeld 50 Pfg . Wagen 1 Mk . Sattelplatz 3 Mk .
"

HWMitglieder des Vereins und deren Wagen sind frei . Elftere haben freien Zutrittzum Sattelplatz.
Legitimation für Mitglieder ist das Vereinsabzeichen.

Während des Rennens:

aus dem Platze.

Nach dem Rennen:

» öt«» Sv « » 8W»V
Hotvl « kLÄ ir « 8tS4ILLL » rtt 1 . IkAILKVS

0 I. l) cN 8 UK 6 i . Ke.
Der Outsrsaioluitzts , vvelokor am 1 . lVIäi'2 ä . 4 . das Hotel kärckliok üflornormusu undu6u renovier » bat, emxkisblt sieb den Zseiirten Herrselmkteu auZöloZsutliok.8 PSI86 N u . V^kins oto . oxquikil ! p . KU886 .

_ von

HU.
Oldenburg . GvttorpstraHe 19.

Jeden Sonnabend von 10 — 12 und von 4 — 5 Uhr unentgeltliche Behandlungaller Zahnkrankheiten . - Plombierungen und künstliche Gebisse gegen geringe Vergütung.pfivat -k'k
'axis.

Sprechstunden von 9 — 1 und von 3 — 6 Uhr , Sonntags nur in dringenden Fällen.

Anfertigung künstlicher Gebisse in Metall und Kautschuk nach den besten
amerikanischen Systemen.

Antiseptische Behandlung erkrankter Zähne.

Plombierungen in Gold , Amalgam , Emaille rc.

Richten schiefstehender Zähne nach eigener bewährter Methode.

Zahnextraktionen mit Lachgas.

Sämtliche Arbeiten werden aus das Gewissenhafteste bei billigster PreisstellMgausgeführt . Bei fortgesetzter Behandlung ganzer Familien ermäßigte Preise.- — O-Die Operationszimmer sind mit den besten Maschinen , Instrumenten und elektrischenApparaten der Neuzeit ausgestattet.

Gestützt auf eine 14jährige Erfahrung , besonders als Vertreter und Assistent derberühmtesten Zahnärzte in Amerika , bin ich in der Lage , das Beste in unserem Fache bietenzu können.

AllgemeineKrankenkasse
(Familien -Krankenkasse ) .

Keneral -Ver^ ammlung
am Mittwoch , den 85 . Juli » 894,

abends 8 V« Uhr,
in Pape

's Restauration.
Tagesordnung: Geschäftsbericht und

Jahresrechnung ; Neuwahlen ; anderweite Fest¬
stellung des Entrittsgeldes (Z 7 ) .

Der Vorstand.
Donnerschwee . Zum Krähnberg.

Sonntag , den 22 . Juli:

Kro888 Isnrpsetio
mit doppelt besetztem Orchester,

wozu ergebenst einladet ll . Waensks.

Am Sonntag , den 22 . Juli:
6 ^08868 6Ll't6Nk0NL6I't

unc! 83 ? ! .
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Es ladet sreundlichst ein Joh . Wetjen.

Zum grünen Hof.
Am Sonntag , den 22 . Juli:

Kro88S8 Karten - konrert
und

öffentlicher Ball.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Tanz -Abonnement 1 Mark.
Kbsnä8 brillante elsktrisvbs Lslsuokiung

ries ganrsn Ltabli88smönl8.
Es ladet freundl . ein Anton Tietjen.

Schützenhofz. Wunderburg.
Am Sonntag , den 22 . Juli:

Kro 88S8 Karten - konrert.
Anfang 4 Uhr . — Hieran anschließend:

Großer öffentlicher Kall.
Entree frei . Tanzabonnement 1

Es ladet ergebenst ein Th . Dahlmann.

Ad .Doodt'sLtalilissement.
Am Sonntag , den 22 . Juli:

^ Großer Ball.
Entree 3V -ff wofür Getränke . Damen frei.

Tanzabonnement 1 Mk.

Donnerschwee» Krug.
Am Sonntag , den 22 . Juli:

L » 11,
woz u ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Zur fröhlichen Wiederkunft
(früher Zoologischer Garten ).

Eversten . Am Sonntag , den 22 . Juli:
Kleiner Lall.

Hierzu ladet freundl . ein E . Schmidt.

Eversten . „Tapkenburg ."
Am Sonntag , den 22 . Juli d . I . :

wozu sreundlichst emladet L >. Holze.

L vreibsr.
Osternburg , Bremerstr . 27.

Sonntag , den 22 . Juli:

Klemer Ball.
Sonnabend und Sonntag:

ttülinsrfl - il ( a886e

unc! IVloolurtle. r

Schlitzen- 4-

Westerstede.
Zu unserm am 29 . und 30 . Juli d . I.

stattfindenden 50jährigen Jnbiläums-
Schützettfest können unter günstigen Be¬
dingungen noch zügelassen werden:

eine feine Sängergesellfchaft mit Komiker,
,, Photographiebnde , sowie Schan-bnden . Der Vorstand.Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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